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ATROPICUS 
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gebenedeyte Philoſor hiſche 
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Aus dent Örabe der Vergeß⸗ 

hrit hervor rgeſ cht feinen Weſen/ 
genſchafften/ und eigentlicher Zuberei⸗ 
tuna nach/ mit! (ebbafften Farben abgebil⸗ 

bildet und allen hiernac verlan⸗ 
genden curioͤſen Ge⸗ 

muũthern / 
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Ad Lectorem. 

Großguͤnſtiger/ Vielge⸗ 
| liebter Fili & Frater Doctri- 

næ Herméticæ & Philoſophiæ 
ſanx & immorsalis 

Aluınne. 

SEHEN Ser haft du / nach vie, 
£ N — len Trabatibus Chy- 
’ — micis, de magno Lapidis 

Benedicti Philoſo ophıe Myſterio 

ein kurtzes / doch gutes ausbuͤn⸗ 
diges Tractätlein/ dergleichen 
nie wird geſehen ſeyn worden/ 
vom Unriverfal-hohen Tindlur- 

Werck / und Arcano des Philo⸗ 
A2 ſophi⸗ 



4 Vorrede | | 

fophifchen ADROPS; und Ma- | 
tere. Ch MIC: famt deflen aus“ 

führlicher vollkommenen Pre- |] 
paration, welches / weil es. dich 

von vielenLabyrinthen und Zr- 
roribus, fo in diefem hohe Werck 
fürfalfen/ erledigen wird / du | N 
vor lieb und gut annehmen 

Es iſt aber Merc
urius — 

chymiflarum non Mercurius vul- 

Li nec alicujus Corporis ex Metalls: | mm 

imperfeötis, ſed eſt omnium iflo- | 

zum principium ꝯ radıx: nonesE 

Corpus Metallicum ,, fed Spiritus 

Metallieus eflentialis e tempera- 

zusin qualitatibus fürs „ und iſt ho 

allein eine fubtile 7 Elare/ reine |! 
und I 
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Vorrede 

und ewige Subſtantz Mercuri, 
Sulphuris € Salis, und iſt ein 
Mexrcurius Solis V Luncæ. 

Dann dieſer Philoſophiſche 
AMerxcurius iſt der Anfang Soli 

und Lune in dem die Natur an 
faͤhet Gold und Silber zuwir⸗ 
cken / und iſt doch nicht Mercu- 

rius Solis Lunæ, wie ihrer viel 
tauſend bißhero gemeynet / ſon⸗ 
dern ein Mercurius, ſo in den Mi- 
‚| ners gefunden wird / und /oAvirt 
Golduñ Silber in Mercurium. 

Dieſer unſer Mercurius wird 
zu Gold und Silber vulgi ges 
ſetzet / dann wir mögen infeis 
nemandern Dingeauff Erden 
Baden die Metalliiche Krafft/ 

U 3 Die 



6 Vorrede. 

die da koͤnte erwerben / daß das 
propriums ulphur noſtri Mercurii 

Dadurch coagulirt wird / dann 

allein in Gold und Silber: 

dann ohne die beyde kan er nicht 

bereitet / oder zu feinem End 

oder Fixität gebracht werden: | 

Darumbin Goldund Silber 
iſt die rechte Aſtraliſche Influ⸗ 

entz / den Mercurium ʒuperficiren. 

Aber es iſt zumercken / daß wir 
in prima operatione muͤſſen un⸗ 

ſerm flüchtigen Mereurio zu ſe⸗ 
tzen Lunam, die erweihet Des 
Mercurii angebohrnen Sulphur; 

Dadurch Mercurius in Gold co- 

agulirt wird: Dam er mag 
erſtlich nicht groſſe Hitze leiden/ 

Rs dar⸗ 

| rn 
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| Vorrede. 7 

1) darumb muß es geſchehen mit 
‚| gar linder Waͤrme. Dannfo 
man ihm erſtlich Gold zu ſetzt / 
und das Obegehrt groſſe Hitze / 

hl ſo muß der nachdeso Eigen⸗ 

dſchafft Hitze haben / ſo wird als⸗ 
ı dann verwandelt in einen ro⸗ 

ke then Sulphar , der nicht fluͤſſig 
noch tauglich waͤre zu der 
Kunſt / dann ihm wird benom⸗ 
men ſein Fal, und ſo einer wolte 

hernach das Rabeum Philoſopho- 

rum mit Gold Agiren/ wuͤrde er 
abermahls ein leer Stroh dre⸗ 
fchen/guianon ft tranſitus ab ex 

.\ tremo ad extremum , nijiper me- 
dium. 

Unfer 3 ift ferner auch wol 
| U 4 der 
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der Metalliſchen Eigenſchafft 
durchaus / die Perſectionem Mer | 
tallicam und Form zugeben / er 
hat es aber nicht adzu in ihme/ 
alleinpotentialiter, er werde dañ 
durch Die Coction gezeitiget mit 

Zuſotz On a⸗ ſo wird er erſt 
adualı. 

Dann unfer Metalliſch 
Feuer / ſo es nicht gefarbt wird 
mit O und Silber / und Fr ge⸗ 

macht mit feiner en Krafft / ſo 

kan es auch nicht faͤrben / oder 
ſich beſtaͤndig mit dem Waſſer 

Der imperfecten Metallen vers 

miſchen: Dannımfersiftgar | 
flüchtig / und ein unbleiblich 
Waſſer / aber ſo es ix iſt/ ſo 

— — — 

nimmts 
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fi | nimmts die Metalliſche Wur⸗ 
1.1 Bel der Metallen an fich / und 
| wird einer rbflantie permanm- 

1, 

Alſo auch in dieſem unſerm 
wird aufgeloͤſet Gold und Sil⸗ 

ber: In ihrem Corpore vermö⸗ 
gen ſie es nicht / ſo man es gleich 

lange im ſtarcken Feuer flieſſen 
macht / fo wiſcirt er ſich doch 
nicht recht mie den Metallen/ 
oder daß er ſie colorirt homoge 

| mas (9 permanenter , in ihram 

Weſen / darumb nageins ohne 
das andere nicht ſeyn / oder aus⸗ 

richten. 
Nun haben wir gefagt/ 
6 Quid fit nofter Mercurins> aber 

| Us noch 



10 Vorrede. 

noch nicht iſt bewuſt / wo er zu⸗ 
finden ſey oder iſt: Oann im 
Gold und Silber iſt er wol/ as | 
ber man kan ſie nicht aufſchlieſ⸗ 
fen / den? aus ihnen zuhaben / 
darumb muß es mit dieſem | 
geſchehen / denn er iſt Clava 
Philoſophorum. 

Darumb / wo er zufuchen/ 
haben die Philoſophi gar heim⸗ 
lich gehalten / Daß unter viel 
hundert kaum einer darzu kom⸗ 

men kan. Wird aber angezeigt 
durch eine verborgene Rede. 

Erſtlich iſt das Erdreich ges 

fchaffen ohne Thal / Berg/ 
Stein / Ertz / eben und feift ge⸗ 

weſen / und durch der Sonnen 
Hitze 

IM 
Y 
1 
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Hitze erfilich verwandelt wors 
den in mancherley Art Sarben/ 
Ertz / Metall / auch in die Art 
und Wurtzel der 7. Metallen. 
Erſtlich iſt durch die ſtetige Hitze 

der Sonnen / eine ſchwellhitzige 
duͤnſtige Wärme worden / wel⸗ 
che Die gantze Erden durchaus 
im Abgrund durchgangen / mit 
ſampt den Qualitaͤten oder +. 
Elementen: Und weildie Erde 
ben ihr ihre angebohrne wäfles 

rige Feuchtigkeit gehabt / Hat 
ſich der Color damit vermife cht/ 
und daraus ein umus nebuloſus 

worden / oder ein vapor der 4. 
Elementẽ in der Terra verſchloſ⸗ 
ſen. Zuletzt ſo hat er ſich ſo faſt 

6 ver⸗ 



12 Vorrede. | 

vermehret hin uñ wieder / nach⸗ 

dem ein jeder Lapor nur uͤber ſich 
begehret / und alſo die Erde hin mi 
md wieder geworffen / und alſo 

Berge und Buͤhel gemachet. [hi 
In ſolchen Bergen iſt ſolche | hi 
Diünftigfeitamzenperrftnun | 
am beften verpuſcht worden [il 
durch die Zeit/ und darinın am | iin 
beſten verſchloſſen: Aber inebes | U 

ner Erden da haben ſich folche | 
Duͤnſte nicht ſo ſtarck amd viel | Ik 
zuſammen gehaͤuffet Darumb | un 

in ebener Erde nicht fo viel gu⸗ 

te Ertzes gefunden wird/denn | ui 
das Edreich der Berge iſt fonz | ıı 
derfich ſchleimig / lettigt uñ feiſt 

in ihrer Tieffe. Derſelbige 
| Dunſt / 
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Dunfſt / der mit fubtiler / reiner 
Erden vermiſchet iſt / daraus 
| wird die Natur. des Mercuri 
| Phrlofopborums wann aber nun 
dieſes Compofitumvon ſeiner N 
| berflüfligkeit gereiniget und ge⸗ 
kochet wird / ſo wird daraus ein 

N | ſubtil ignea ſicca fabflantia gene- 

rirt, und dieſes iſt Mercurius Phi- 

Iſophorum. 

Dieſes Ende nun / vielge⸗ 
liebter Leſer/ zeiget gnugſam 
an / den rechten Weg / zuſuchen 
unſern Mercurium, den Anfang 
unſerer Kunſt. Und weil dieſer 
Mercursas in gnugſamer Men⸗ 
ge gefunden wird / da man Ertz 
graͤbt / ſo wird er doch von gar 

47 wenig 
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wenig Leuten erkandt. Es iſt | 
nicht Gold oder Silber/ noch 
der gemeine Mercarius, noch Der 
andern Metall keines / auch 
nicht Sulphur vulgi, nicht Anti- | 

monium, wicht Arfenuum ; | 

griol, Marcafiten / Wißmat | 

Spat / Talck/ Kobold/ Auri- 
pigment, Salpeter oder derglei⸗ 

chen / fondern die Pbilofophi ſa⸗ 
gen / es ſey eine duͤnſtige kleine 
Subſtantz aus den a. Elemen⸗ 
ten zufamengefeßt/undifteine | 
folche Materia,fo all ander Me⸗ 
tall in fich haͤlt / die da alle koͤn⸗ 
nen daraus gemacht werden. 
Dieweil dann gnugſam ange⸗ 
zeiget / was unſer Mercurius iſt/ 

und 
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und wo er zufinden ſey / 
aus dem Lumine Nature genug⸗ 

ſam kan erwieſen werdẽ / daß die 
| Transplantatio Metallorum mug⸗ 

lich ſey achteich dißmahls all- 
zuviel gefagt von Dem Haupt 
Schluͤſſel / welcher iſt Mercu- 

rius Philofophorum , durch wel⸗ 

chen mansudemArcanouniver- 

fah L.B.gelangenfan. : Die 
fes Arcanum haben alle Philoſo 

pbi fuͤꝛ den hoͤchſten und groͤſten 
Schatz der Natur gehalten/ 

daß dergleichen nichts hoͤhers 
in der Welt zufinden ſey. Wie 
num mit dieſem hohen TiaäZur- 

Wercke weiter zuprocediren/ 
ade du in gegenwaͤrtigem 

Tra⸗ 



ir 

16 Vorrede. 

Tractat gnugſam Unterricht 
finden / dergleichen vor niemals 
in keinem andern bißhero iſt zu⸗ 
finden geweſen. 

Dieſen fuͤrtrefflichen aller⸗ 

nuͤtzlichſten Tractat nun / wel 
cher wunderbahrlicher Weiſe 
zu uns kommen / hab ich diß 
Oꝛts alſo/ wie dañ andere hoch⸗ 
wichtige außerleſene Schriff⸗ 
ten / ſo lange Zeit hinterhalten 
worden/ in offenem Drufdir/ 
mein Leſer / und allen Filiis Do- 
ctrinæ zum Beſten publiciren 
wollen / freundlichſt bittend / du 
wolleſt dir dieſe meine Arbeit 
nicht mißfallen laſſen / ſondern 
großgumſtig ans und auffneh⸗ 

men / 
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| men/und mich Deiner Huld und 
Dorrede. 37 

Gunſt zu weiterer Promotion 
| folder Arcanen und anderer 
Theophraſtiſchen Schrifften 

|-ferner anbefohlen ſeyn laſſen. 
Hiemit dich / vielgeliebterLeſer/ 
des Allerhoͤchſten Spar Tra- 
megiſti väterlichen Gnaden⸗ 
Schutz zum treulichſten em⸗ 
pfehlend⸗ 
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ELIEMDUELL 
&) Ller alten Philoſophen Intent 

und Vorhaben ift / daß ſie 
in kurtzer Zeit, auſſerhalb / und auff 

der Er den /Dasienige zuwe ge bringen moͤ⸗ 
gen / welches Die Natur in kanger Zeitin 
der Erden wircket und vollbringet / das iſt / 
daß ſie durch ihre Kunſt gut warhafftig 
Silber und Gold machen koͤnnen. Die⸗ 
ſes aber zuerlangen / ſeye eine Nothdurfft / 
daß man die Natur / und ihre Wirckung 
mit der Kunſt thue mizire. Nemlich dag fie 
außerwaͤhlen pur und reine Erden / weiß 
und roth / welche fie ihr Ound I IYnennen / 
und damit ihren Lcomponren / und hierin⸗ 
nen ſtimmen ſie alle uͤberein. 

Gleichwie nun die Natur wuͤrcket oder 
thut / ſo lang und viel / biß daß endlich die 
reine Erde und der 8Ax und überflüffig 
wird: Alſo HE dir nothwendig auch zus 
thun 7 fo du anders Rusfchaftenmilt. 
Dieweil dann auch © und D nichts ans Ni, 

sa der 



Vom Philoſophiſchẽ ADROP. 19 

ders iſt / dann eine weile und rothe Erde/ 

in welcher die Natur das fubtile pure 

Dueckfilber oder 8 figirt und durchaus 

. per minimaspartes compact gemacht) und 
alfo daraus zweyerleh Metall O und ) 

| generivt hat. Alſo ift suförderft vonnoͤ⸗ 

then daß man zweyerley Erde habe / nem⸗ 

Lich eine weiſſe und rothe/ welche rein / pur 

und fx ſeyen / und daß man darinn ßxire 

die behde Los , den weiſſen in die weiſſe / 
und den rothen in die rothe Erde / welche 

Erde und 8 alfo per minimas partes vereini⸗ 

get werden muͤſſen / Daß ſie in Ewigkeit 

Alſo mit einander anirtjeyen / dag fie alle 

Proben beftchen / und Daß man fie beyde 

der maſſen mit einander fluͤſſig mache / Daß 

ſie die Meralla koͤnnen tingiven (gleichwie 

dee Saffran das N faͤrbet /) in weiß und 

EitrineTarbe / und ſolches in ziemlicher 

Henge und Uberfluß der Tinckur, daß DU 
* 

nur ein wenig derſelben auff Die geſchmol⸗ 

tzen Metall werffen darffſt. Dann alfo 

bringen fie herbey und herfür Die verhin⸗ 

derte und hinderhaltene Natur / alle Cor- 

pora und Spiritus, die ſonſten wann ſie in 
ihren eigenen Spesen ſeyn / nicht verhindert 

und 



20 Vom Philoſophiſchen 
und auffgehalten werden. Und alſo kan 
man an inſintum tingzren / und Den 
menſchlichen Leib von allerley ſchweren 
Kranckheitenerledigen. Welche Krafft 
und Eigenſchafften nicht in dem gemeinen 
Ound ) zuerwerben ſeynd / ohne groſſe 
Muͤhe und Arbeit / und wie viel Arbeit 
man auch Daran wendet / koͤnnen fie doch 
nicht zu ſolcher groſſen Tugend und Wir⸗ 
ckung gebracht werden: aus Urſachen/ 
dieweil dasjenige / welches die Krafft und 
Vigorem, das iſt / das Leben und die Ver⸗ 
mehrung einerjeden Species gibt und aus⸗ 
theilet in dem gemeinen O & Dausgelds 
ſchen und extingyirt iſt. Wann du derwe⸗ 
gen dasjenige auff der Erden kanſt voll⸗ 
bringen / welches die Natur in der Erden 
ſchaffet und wircket / ſo kanſt du wohl ein 
Philofophus Naturalis genennt werden. Du 
muft aber verftehen und wahrnehmen, 
daß die alten Philofopbi ihr fürnehmftes 
Sundament nicht gefegthaben auff das 
gemeine Ound) / und umb deren Urſach 
willen haben ſie in ihren Buͤchern geſchrie⸗ 
ben / daß dieſe Kunſt wenig koſte / und daß 
der Arme deren ſowol theilhafftig warden 

und 

1T 
Tg 
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Elixir machen, ſo iſts doch nicht. das ie 
it⸗ 
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genieſſen koͤnne / als der Reiche. Welches 

dann muͤſte falſch ſeyn woman es nicht 

ohne ſonder vom gemeinẽ O oder ) konte 

and muͤſte zuwege bringen / weilen dieſe 

gar koͤſtlich und den Armen zuerlangen 

beſchwerlich. Und gewißlich / es haben ih⸗ 

rer viel groß O und. I darauff gewendet / 

weiln ſie diß nicht recht verſtanden / haben 

auch Muͤhe und Arbeit verlohven / nicht 

| ohnegroffen Schaden und Nachtheil Lei⸗ 

hes und der Seelen / welches dann erbaͤrm⸗ 

lich zuſehen. Ich hab noch keinen ſchier ge⸗ 

kennut oder geſehen / der der Philoſophen 

| Tindur ſuchte/ welcher nicht den gemeinen 

| Bam) welcher ein Betruͤger iſt aller Alchy⸗ 

ziſten / mit dem gemeinen Ooder Det» 

miſchte / und derowegen ſehe ich auch kei⸗ 
nen / der in dieſer Kunſt etwas aus gerich⸗ 

"tet oder gefunden habe / ſondern vielmehr 

die dadurch verdorben und zuſcheitern 
gangen ſeynd. 

Darumbfo huͤte dich / das warne und 

bitteich dich dafür dann: ob duwolkanſt 
Ound ) fubtilmadyen. / und ſie mit der 

Tinctur vermiſchen / und darvon ein wenig 
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Mittel der Phuoſophen in dieſen dem ges 
meinen O und ). Dann ihr Ound ) 
find zwo Tincturen / nemlich roth uñ weiß / 
ſo in einem Corpore verborgen ligen / wel⸗ 
ches durch die Natur noch nicht in O und 
Mond iſt perfect gemachtworden / noch 
vollbracht. Derowegen ſolt du ſie von ih⸗ 
rer unflaͤtigen unreinen Subſtantz ge 
meldtes ihres Corporis fepariven / und fie 
mit Erden / Diedarein und fauber feye/ 
nemlich roth und weiß / nach ihrer Natur 
vereinigen und zuſammen bringen. 

Und dieſe beyde Erden find ein Ferment 
ihrer Waſſer / dermaſſen und geftalt / daß 
es unnoͤthig iſt / daß man ein Sermentha- 
be von gemeinem O oder ) / dieweil es al⸗ 
les nichts iſt / dann ein Ding / ſo von einem 
Corpore herkommt: dann alle partes noſtri 
Lapidi ſunt Homogenea & Coeffentiales, und 
coagulirt / welches nicht ſeyn koͤnte / foman 
gemein O oder ) nehmen und brauchen 
muͤſte. Deromegen fo verftehe den groffen 
Philofophen Guidenem de Monte, in feinen 
Reden recht / daereinem Bifchoff aus 
Greca , den erdiefe Kunſt gelernet hat, 
ſchreibet und fagts Nimm ein Corpus, H 

miele 
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welchem pur Mercurius ſeye / rein und ohne 

Mackel / und von Natur unvollkommen / 

Imperfed : dann diß Corpus, wann es voll⸗ 

fommen und perfeägemacht / und wohl 
arificirt wird / iſt es tauſendmal beſſer / 

dann das Corpus des gemeinen O und D. 

‚Er ſagt auch weiters: In unſerm Werck 
feynd dreyerley Species, ver grüne Loͤw / Ma 

fotida, welches ein ſtinckend Waſſer / und 
der weiſſe Rauch. Und diß ſagt er / daß 

er die Thoͤrichten betriege. Dann die 
Warheit zuſagen / dieſe drey Dinge find 
nichts / denn einerley / oder ein einiges 

Ding / Res una & eadem unius epusdemg, es- 

ſentia, deren man drey unterſchiedliche 

Namen geben hat / nach den dreyen Ei⸗ 
genſchafften / die in ihnen find. 

Alſo / dieweil er es nennet den grünen 
Loͤwen / verſtehet er Die Sonne welche 
per vim attractwam grünen macht / und 
regiert über die gantze weite Welt. über 
das / ſo iſt es auch gruͤn / dieweil es noch 
ſauer und unzeitig iſt / das iſt / Das von 

iſt / 
wie das gemeine O. 

| Derowe⸗ 

| 
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Derowegen ſo iſt der Philofophengrüe ym 

ner Loͤw / grünes Gold / lebendiges Of! m 
welches noch nicht ix; fondernvon Rare] un 
unsollfommenift 7 und darumb hat es 60 
auch Die Krafft / alle Corpora wiederumb gu: | Mm 
ihrer erſten Materiam zureduciren/ und dies | wu 
jenigen / fo fix ſeynd Pirituabund üchtig: 
zumachen. Und darumb kanſt dunesmwoht |.ih 
nennen einen Loͤwen / darumb / daß gleiche Fun 
wie andere Thiere dem. Loͤwen weichen? "| d 
alſo weichen auch alle andere copora dene. | ki 
Gewalt des lebendigen Golds / welches] ım 
iſt unſer 8 —7* 

Und das Terjinmelchesunfere Tindur | du 
eingetragen wird / das iſt unſer Luna. und |' | 
alfo haben wir in unſerm 8 zwo Tanduren | im 
Dieman feparıyen Fan. Daß man es am | m 
feridam genennet / beſchicht von wegen Tun 
des Geruchs / den der 8 hat / wann: er fir Ted 
nemlich von ſeinem abfardo Corporeausgee. ft, 
zogen iffiwerden/darumb/weibes fehrder Ah 
Afa fetide am Geruch gleich ifl/fo fagtder ns 
Philofophus „ daß ver. Geruch fehr. boͤß ſey Hkil 
voy Der Praparation dieſes &̃/ und auch“ Di 
hernacher biß es in quintam eſſentiam circu- 
urtund wohl praparirt iſt / als dann hat es 

gar 
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gar einen lieblichen Seruch und eine Arke 
ney fürden Auſſatz / und für alle Seuchen 
und Kranckheiten / ohne welches lebendig 
Gold du auch nimmermehr wirſt koͤnnen 

Aurum Potabile machen welches iſt ein Elr- 
| zirdes Lebens und der Metallen, 

Mit Diefem flimmet Raymunda Lullius 
überein / da er ſagt: Wir laſſen Silber 
und Gold zergehen ( fplsiwen) mit einen 
Dinge / welches aus ihrer eigenen Wur⸗ 
tzel in ihrer Spesie entfpringet/ und mit ihe 

“| nen eines Weſens (ſolvimus sumreradisali 
 &coeffentiahexpropria Beste eorundem,) und 
doch von Natur unvollfommen ift, 

Und gedachter Raymundus Frist dieſe 
zwey Tinduren auff Gold⸗Kalch und ges 
meinen Silber⸗Kaleh / mit groſſer Mühe 

und Koſten / welcher Weg wol gut iſt / er 
gehoͤrt aber für groſſe und reiche Herren. 
Es hat aber einen andern Weg / welcher 

beſſer uf bequemer iſt für den Armen / daß 
ers auch nennet einen weiſſen Rauch / fo 
wiſſe auch fuͤr gewiß / daß dem alſo ſehe: 
Dann im Diſtilliren vor der. rothen Tim- 

ctur kommt ein weiſſer Rauch / welcher/ 
wann er in den Alembic hinauff ſteigt das 

Bd Sr 
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26 Vom Philoſophiſchen 

Glaß weiß macht / wie Milch / darumb ſo 
hennen ſie es auch Jungfrauen⸗Milch. 

Und in allen Orten / wo du dieſe z. Din⸗ 

ge geſchrieben fin deſt / ſo verſtehe es nur für 
en Dingalkin / welches / mie. angezeigt/ 

drey Eigenſchafften hat. 

Ich wilaber allhie ein Dubium: moviteni | 

welches dann die Thoren verwirret: bay⸗ 

mundw;der fügt: Daß unſer Vatter fich 

ſelbſt erzeige in einer unflatigen: unehrli⸗ 

chen Geſtalt / und daß er in allen Dingen: 

fey/und in allen Orten· Wie wilt du das 

verſtehen & 
Fuͤrwahn eg: ſind etliche ſo einfaͤltigem I 

und geringen Verſtands /: daß wann ſie 

hoͤren / daß die Dhaloſophain ihren Büchermn 

ſchreben / unfer Vatter ſey in allen Din⸗ 

gen/ nehmen ſie allerley unterſchiedliche 

Matenien / deren ein Theil ſchlechtund ge⸗ 

ring ſeynd / die ſelben calcinren fie / diſtuli⸗ 

ens und aſungirens / und in andern der⸗ 

gleichen Dingenmehr: Welches Die Phi⸗ 

Iofophifehr. hoch ſtraffen / ſprechende · So 

DU das Seererder Phlloſophen im Men⸗ 

ſchen Koth ſucheſt / verleurſt du deine Zeit / 

und wirft dich betrogen befinden. 



| ADROP. z7 

hi] Die Philofoph fagen auch / daß er zwi⸗ 
ſchen zweyen Bergen generut ſey / daß er 

auff den Miſt geworffen werde / auch mit 
| sinfern Süffen zertreten / daß er zwiſchen 
Maͤnnlein und Fraͤulein generirt werde / 
und daß er in mir / in dir und dergleichen 

mi) Dingenfene 
Daher kommt es dann / daß die Ein⸗ 

faͤltigen / wann ſie ſolches hoͤren / etliche 

ui) Harz etliche Menfben-Korh + etliche 
ml Eversetliche Menfchen Vlut / etliche alte 
9 Lumpen und dergleichen Ding diſtilliren / 

und letzlich ſo gewinnteiner als viel: / als 
ik der ander. — 
el Aber man foll.fich deſſen nicht verwun⸗ 
—9 dern / weil ſie ſo thoͤricht ſind / Daß fie wol⸗ 
gun) en Ound Rmachen / aus Dingen / die da 
ai niemals ex fbeeie Ga vel ) ſeynd geweſen; 
re | Dann keiner gibt das / fo er nicht hat / ſo 
il bringt auch die Neſſelkeine Roſen 
ade Wie wollen wir dann diß Dubum fo 
9 xiren? Diß ſolt du fuͤr gewiß halten / daß 

die Philofophr, Die da ſagen / unſer Vatter 
1. fee an allen Orten/und in alten Dingen 
ai ‚ recht und wahr ſagen / und daß in dieftm IB 

18T ihren Worten keme groſſe Di Neultat feyer 4 
NE D z fi 1a 
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23 Vom Philoſophiſchen | 
fo du es recht natürlich betrachteft. Den | Bl 

weiln auff Erden Fein hier nocheniges | u; 

Dingift/ welches einelebende Kraft oder | ülı 

Figorensinfic) hat / wie auch Die Mineraliz, in‘ 
Das da koͤnne generirt werden / ohne natuͤr⸗ {ui 
liche innerliche Higeuff ohne fein Rpeciem. | di 

So verſtehen e8 die Philofophs auch alſo | un, 

daß diefe Speciesmit der innerlichen natür= | Dı 

kichen Warmefletsgerminsrt/ohnemwelche | Rı 

Hitze du auch nicht das geringſte haben Nil 

Fönteft. Darumbauffdiefe Weiſe / unſer Wi 
Vatter iſt die pura Materia, welches iſt die | au 

Ratur des Golds / und diefehateine His | ein 
ke, die da Krafft und Macht / Im 

und Zunehmen gibt / durch welche Hitze un 
er/der Water ı imfeiner specie zu nehmen ıı, 

and mulsipkciret werden Fan: und das iſt mn 
unfer heimlich A der Natur / welches un⸗ ni 
fer Datter labonrein den Glaß / gleichwie gy; 

die natürliche miteiner ziemlichen Seuche | €, 

tigkeit in der Erdem gegen der Frucht thut/ iu, 

daßfie eserftfichpurnipart / und hernach dın 
mit groſſer Menge füsbringet und multi | m, 
puciret. 1 fan 

Darumb welcher nicht Fennet unfere] fi, 

Hiße / unſer Feuer / unſer Bad inunferns] yj, 
Glaß 

—— => 

—e, 



| ADROP. Be 
| Blafmit einemremperiten A (lo allezeit 

in gleicher Menfar und Grad iſt in dem 
Glaß / nicht auswendig) unfen ‘Berg 
von Mift / unfern Ventrem equinum, unfer 

in) Feuchtes euerzac. der wird nimmermehr 
.| Diefen Steimerlangen / noch zu ihm kom⸗ 
men, . Wirhaben auch unfer gebrennt 
Waſſer / un ſern gebrannten Wein / unſer 
Waſſer des Lebens fuͤr welches etliche ver⸗ 
ſtehen Waſſer des Lebens / fo aus dem 
Wein oder Del / oder andern Liquorikus 
gezogen. Und dierseil dann das jenige / ſo 

einem jeden Dinge ſeine Krafft und Zu⸗ 
nehmen (Higorem) gibt / eine Urſach iſt aller 
Autiplication eines jeden Dings in feiner 
Specie: ſo ſolt du auch O und Inehmen? 

namit du O und I macheſt / welches noch 
| nicht verlohren habe dasjenige / ſo in ihnen 
Krafft / Staͤrcke und Zunehmen / vigorem 

dei fortitudinem gibt / ſon dern Das da ſeben⸗ 
dig / warm und feucht iſt / und welches ſol⸗ 
che Macht und Starcke / poreflarem, po. 
tentiam hat / alle Corpora ad vegetativam 

fuam naturam zureduciren: dann Durch 
fl Feine CDesjenigen / fo. den Vigorem 
gibt /) Huͤlffe Fan derjenige / fo da 

hf) D3 todt 



30¶Vom pPhiloſophiſchen 
todtiftin feiner Specie,und Der Feine Macht 
oder Krafft mehr hat / ſich felbften zumalti⸗ 
plieiven Durch DIE Gnade Gottes / wieder | 
lebendig werden / und ſich multipliciren in 
ſeiner Specie. 

Ich habe noch nicht. gnugſam Aeclarirt / 

wie uufer Vatter generirt wird zwiſchen 

Maͤnnlein und Fraäulein und zwiſchen 

zweyen Bergen: Ich wil aber dir das Se- 

eret Morieni dedlarixen/ der ſagt in ſeiner E⸗ 

piſtel an Auronem den Philofopbum , Daß die 

Corpora , Die genommen ſchnd von den 

Heinen Berglein / fenen das weiſſe und 

Plane Corpw, welches Feine Verfaulung o⸗ 

da Bewegung leidet / oder deren unters 

worffen iſt / und welches zwiſchen Maͤnn⸗ 

lein und Sräuleingenernt wird. Durch 

Fund) gs da weit uͤber ung erhaben 

ſind / welche durch ihre 1afluents uns
 hieni⸗ 

= — 

—— — — 

—— — 

| habe 

ai 
IN 

auf 

diefezmwern Berge werden verflanden die | Sn 
Bl 

v 

T 

den Silber uñ Gold generirẽ / welche beyde 

in unferm 8ſeyn. Durch Männlenund 
| 

Fräulein verftehen fie Adirum © Pafıvum, 

fo da findin unferm$ Asiva,undinun
fe 

rer Erden Paſſva. 

Sp du nun den Stein haben wilt⸗ 
fanft 

Hu 

in) 

Men 

I, 

| 
hf 
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kanſt du ihn habẽ / dieweil er dem Reichen 
ſowol / als dem Armen gemein iſt. Es hat 
aber in dieſer Kunftein’Seerer, an welchem 
vielirren / daruͤber auch ein Dubium ent⸗ 

fpringe / Dannich habe geſagt hievor / daß 
unfer Vatter ein Ding ſey / dem Armen 
und Reichen gemein: Jetzund frag ich 
aber/ obein Unterfchied ſey zwiſchen Dem 
Vatter (dest Materi,) und vollkom̃enem 
Elixir? Darauffantworteichia / dieweil 
unfer Batter kein ander Ding ift / dann 
unfer 8/ welcher iſt unfer O und Dr unfere 
Tinäur,xothund weiß 4 welchen ein jeder 
haben Fan: dag Elixir aber ift dem une 
gleich: Dann wie uhfer 3 Fönte wol dera 
malen fxirt fenn oder werden / (nemlich 
aufffeinereigenen Erven 7 oderauff der 
Erden / dieda von dem Berglein genoms 
men iſt /) alſo daß er allein ein gemein Eli⸗ 
xir ſeyn koͤnte: alſo koͤnte er ſich auch ß⸗ 
xirn auff Gold oder Silber⸗Erden / nel 
che dann nicht gemein ſind / noch dem Ars 
men leichtlich zuͤberkommen wol moͤg⸗ 
lich. | | 

Und damit du den Anfang recht verſte⸗ 
heſt / ſo iſt unſer Stein ein gemein und ein⸗ 

B4 tzig 



» __ Vom pPhiloſophiſchen 
Big Ding? zuvor aber undehe Das perfe& 
Elixir gemacht werde / muß mã unterſchied⸗ 
liche Dinge haben daraus man es mache. 
Darumb ſagt Rayınundw, Daß feine eigene 
Erde nicht gaͤntzlich oder allegeit natürlich 
ſeye / und das verſteht nun Guidorecht /d8 
er den Biſchoff lehret / daß es alles eins 
ſeye / er nehme für Erdẽ / was er wolle / doch 
daß fie fx und pur ſeye / ſprechend: man 
darff fich nicht befünmmern der Erden we⸗ 
gen / von was Subftang fie ſey; mit wel⸗ 
cher Meinung Alphidins überein ſtimmet / 
da er ſagt: Diereies Daraus du dein D 
gezogen haſt / ſeynd nichts werth / taugen 
nichts / derowegen ſo kanſt du fie wol weg⸗ 
werffen und deinen Mercurium vermiſchen 
mit anderer Erden / ſo da ſubtiler ſeye. 

Und damit ich den Armen von allem 
Zweiffel entledige / und daß ich ihm ſage / 
welche Erde die beſte ſeye und welche ihm 
am dienlichſten / que ipfi propior aut propin- 

guior ‚ damit er feinen Adler erheben / und 
feine Slügel erſchwingen möge. Ariſto- 
teles nennet Die Erde mit ihrem eigenen 
Namen / und ſagt / dergemeinen Weiſe 
zureden nachfolgendes: ſie ſeye das 

Die 



| ADROP. 3 
des Eyes. Dadurch verſteht er die Na⸗ 
tur des Metalls / fo da iſt Mercurius mit 
feinem Sulphure, fo durch Die Natur wohl 
proportionivt. Don dem Ey aber kom⸗ 
men drey Dinge / nemlich das Rothe / 
Das Weiſſe / und die Schale / Deren eins 
wir nurbedärffen/ nemlich der Schalen 

ſo das End des Eyes iſt / welches das letzte 
Theiliſt / ſo die Natur vollkommen ges 

macht hat / und fichet gleich einem Berge / 
und iſt generirt zwiſchen Männlein und 
Fraͤulein / und wann fie wohl calumtt iſt / 
ſo iſt fie die allerweiſſeſte ſubtileſte Erde / 
und die beſtaͤndigſte wider das A /- wird 
auch laͤnger in dem ſelbigen waͤhren / dann 
alle an dere Erdẽ / wird auch die Tinctur an⸗ 
nehmen / daß du damit und alſo durch die 
Kunſt wirſt tranmutiren koͤnnen / in die 
Natur des Metalls / welches nicht glau⸗ 
ben die in dieſer Kunftlzborsren/ ſondern 
nn die / ſo es erfahren und probiret ha⸗ 
ben. | 

Die andere Erden / ſo in Sich haben eine 
Mercurialifche Feuchtigkeit / die trincken 
nicht fo wol in ſich unfern 3 /ald.diefe/tweil 
sene Seuchtigfeit gnug von fih felbften 

D5 geha⸗ 



34 Vom pbilofophiiden 
gehaben : dann Die Feuchtigkeit / dieſe Er⸗ 

den gehabthat / oder die ſie haben full, iſt 

durd) Bie Natur mulapkart in weiß und 

roth / in welcher feynd Waller und Del 

(fo zur Medien koͤnnen praparsit werden / 

und die man brennen kan mit dem Elixır 

vx⸗) wie es im Gebluͤt iſt / nichtaber zu 

der Tindtur ver Metall. Dieſe Erden iſt 

bißweilen verhaſſet / wann feineinnerliche 
Maleri verfaulet iſt / und alsdann fo 

wirfft man es auff den Mift / gleichwie 

man mit einem En thut / wann einer die 

pure Subſtantz heraus geſſen hat. Und 

Damitich probicren koͤnte / ob dieſe Erde 

meinen 8 wolte trincken oder annehmen / 

hab ich einmal ein wenig darauff geworf⸗ 

fen / alsbald fo iſt die Erde feiſt worden / 

gleichwie ein friſcher Kaſe und als der 8 
evaporivtift / hat die Erde ſich in Citrin⸗ 

Farb gefaͤrbet / Durch die Tinctur des 8. 

Derowegen ſo nimm wohl acht / und ſiehe 

auff die Practick / dann in derſelben were | 

den die Liute offtermals betrogen. 

In Gottes Namen /AIvire im Marien⸗ 

Bad Deinen Adrop in Deinem diftillirten 

Eſſig / uũ ruͤrs des Tags dreyi
malmit eis 

; 
nem 
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I nem Stecken durcheinander und wann 
es ſich geſetzet hat / ſo neige dad Glaß unter 

nm ſich / und leere oder geuß ihn ab / uñ thue auf 

de IN ein Neues wiederumb friſchen Eſſig dar⸗ 
nl über / ruͤhr es wieder durcheinander / wenn 

Mſichs geſetzt / ſo geuß ab / und thue ihm alfor 
ſo lang der Eſſig Farbe an ſich nimmt / 
welches dann beſchehen mag auff acht 
Tage. Darnach zeuch ihn dreymal durch 

A einen Filtz / biß daß er durchſichtig wird 
als ein Cryſtall/ evaporire alsdann den 
Eſſig durch das Bad darvon / ſo lang 
und viel biß das uͤbrige ſeye wie ein Muhs 

in Der Gummi : alsdann nimm deine Mas 

„teri aus dem Geſchirr / und hebe ſie auff⸗ 
Und alſo wirſt Du thun mit gemeldtem A= 

drop, biß du zwoͤlff Pfund dieſes Gummi J 
dabeſt / und als dann wirft du von der rs 
den haben die Erde / und den Bruder der 

Eiden. an | 

it Pi drey Pfund jetztgemeldtes Gum- 
min ein Difilarorium ſo ungefehr auff 
zwo Maß haͤlt /ſetze den Alembisum dar⸗ 

ri duff / und verlutire die Zundiuras wohl mit 

in | - Bier / ſchoͤnem Eyerweiß / und Mehl 
durcheinander vermiſchet auffeinem klei⸗ 

| D6 nen 
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nen Tuͤchlein / uñ ſetze es auff einen Sand⸗ 
Ofen / alſo daß es unten und neben her⸗ 
umb zween Finger dick Sand ſey / biß an 
die Mitte des Kolbens /applisireden Re⸗ 
ceptacke / und gib ih ind ZA / damit Du 
Dir Phlegma empfaheſt / welche nichts werth 
iſt biß daß du ſiheſt einen weiſſen Rauch in 
dem Aembico auffziehen / Daß Das Glaß 

weiß werden wird / wie Milch / als dann 
verandere bald deinen Receptackel / den Du 
wohl verkleiben ſolt: Dann dieſer Dampff 
oder Rauch kommt mit einem Gewalt 
cum impetu, und ſtaͤrcke das Feuer allge⸗ 
mach / biß daß du ein Dei bekommeſt / dag 
da roth fen wie Blut / welches iffein luͤfftig 
Gold, Aurum Acthereum, ſtinckend und 

Philoſophiſch Gold / unſere Tinctur, ge⸗ 
braͤndter Wein / des gruͤnen Loͤwen Blut / 
unſer Vngrentum, welches iſt ein Troſt der 
menſchlichen Coͤrper in dieſem Leben: und 
gleicher Geſtalt iſt es auch der Mercurius 
Philoſophorum, ein Aqua folutiva , welches 
Gold folrırtmiBchaltung feiner Specien’ 
und hat vielandere Namen mehr. Conti- 
naive deine jetztgemeldte Diſtillation vier und 
zwantzig Stunden lang / nachdem der 

weiſſe 

— — 
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weite Rauch hatangefangen zukommen / 
fo wird esperfeä ſeyn / doch fol das A le 
lichen zum: ſtaͤrckſten gemehret werden / 
als dann nimm es hinweg / vermache es 

wohl / damit nichts erſpirire / und verwah⸗ 
rt 08. 

Auff andere Weife. 

IX Imm ſechs Pfund von deinem 4- 
”® drop, ſo noch nicht im Acero ſolviret 
iſt / thue esin einen irrdenen Retorten / fü 
auff vier Mag halten magy verlutire ihn 
wohl / ſetze ihn in einen Ofen / als wann 
bu ein Agua fort brennen wolteſt / ſtelle 
Den Recipsenten darvor / diſtillire das 
oder Die Phlegma darvon / ſo nichts werth 
ifiben dem finden A / fo lang und ich/ 

biß der weiſſe Rauch uber ſich ſteigt / als⸗ 
Dann ſo mutire alsbald Den Kecipienten / 
verlutire es wohl hinden zu / difhllireund 
ſtaͤrcke das OX allegemad) je laͤnger je 
mehr / endlich fo ſtarcke Das Feuer fo fehr/ 
als wie man ein Agua fort brennet / conti⸗ 
zuire es alſo vier und zwantzig Stun⸗ 
den lang / fo wirft dur haben des gruͤ⸗ 
nen Loͤwen Blut / welches wir nennen 

B7 Aquam 



3, VPomPbilofophifchen 
Aqguam Secretam,, UND Acetum acerrimums; 
mit welchem du alle Corpora zu ihrererften 
Mäteria fanfl redusiven / und aud) aße 
menfihliche Seiber von allerhand ſchwe⸗ 
ren, undunheilfamen Seuchen purgirn. 

Und diß iſt unſer A /mwelches allegeit in 
Hleicher Weiſe und einer Menfar brennet/ 
auswendigund inwendig / und Diefes iſt 
unſer Miſt unſer Waſſer des Lebens’ um 
fer Bad / unfer Venter Equinus, welchet 
wunderbahrlich Ding ſchaffet in dem 
heimlichen Werck ſeiner Specien / Und exa⸗ 
vunrt alle Corpora, ſolvirte und unfolvate) 
welchen DiePhilofophi nennen warnen und 
feuchten Wein / der Das euer in Jich in 
Pentrefuo hat / wie ein Waſſer Des Feuers / 
ſonſten hat es keinen Gewalt / die Corpora 
in ihrer erſten Materizuflviven / diß iſt 
unfer 8/ unſer © und N/ fo wir in unſerm 
Werck gebrauchen. | 
Nunthue die Feces, fo auffm Boden 

im Rerorten blieben ſeynd heraus / welche 
kohlſchwartz worden ſeynd / calcinrre ſie bey 
einem linden Nacht Tage lang / und dar⸗ 
nach noch acht Tage bey einem ſtaͤrckern 
Feuer / conrinnre es alſo lang / auff ſolche 

Weiſe / 



ADROP. 39 
„| Weifer biß fie weiß werden wie Schnee / 

| odercaleimre fiedrepmalineined Hafners 

Dfenzin einem großen ſtarckeren Feuer / ſo 

lang / biß fie weiß werden. 

Und wann du Die keces alſo zu weiſſem 
Kalch gebracht und redacirt haſt / alsdann 

ſo purrafiare und alterire fie in eine neue 
Weiſſe und Rothe, durch Die Putrefadion 

1 | mitdeinem 8/ welche Weiſſe und Köthe 

— — 

ſie zuvor nicht gehabt haben. 

Daum der Philofophw ſfagt: Calcinive 

erftlich / darnach purrfiare / ſolxirs / diſtil⸗ 
lins ſublimirs deſcendirs ſixirs / und waſche 

es offt mit dem Waſſer des Lebens] tru⸗ 
ckene es / und copulire fac matrimonium, den 

Leib mit der Seel / welche Dinge / wann du 

ſie natuͤrlich vermiſchen und mit einander 
compariren kanſt / wann du dag Corpus auf⸗ 

ſchleuſſeſt fo wird das N ſich coagaliren / 

u als dañ wird dein Corpas vom Schmer⸗ 

ken ſterben / nemlich von der rothen Ruhr / 
und wird die Farbe veraͤndern / wie Du 

nach drey Tagen wirſt in den Wo cken fer 

hen / und wird ſich empor heben biß an deu. 

Mond / und hernacher biß an Die Sonne 

durch Mittel des Oceaniſchen Wiener 
wel⸗ 



40 Vom Philoſophiſchen 
welches ohne End rund iſt / wann es in ei⸗ 
ner kleinen Stattiſt / und wann es appli- 
sit und comjungirt iſt / ſo iſt die Kunſt voll⸗ 
kommen. Welches Werck nicht groſ⸗ 
fen Koſtenerfordert. Erfreue dich aber⸗ 

daß du es angefangen haſt / und ſeye ger 
dultig / und fahre im Werck fort biß an 
Das End. | 

Die man putrikciren und 
alteriren ſoll. 

or Hueein Theil gemeldten Kalchs im 
cin Strauſſen⸗Ey / und Deiner Tin- 

ur darauff / daß ſie ſchier gar damit bede⸗ 

cket ſey / verſtopffe das Ey wohl zu / Damit 

esnichtsexfirire / legs in ein feucht und 

kalt Ort / acht Tage lang / damit es dere 
faule / und uͤber acht Tage wann die Ma⸗ 
teri trucken ſeyn wird / ſo thue wiederumb 

ſo viel Tinctur darauff / als zuvor / und laß 

es wiederumb andere acht Tage ſtehen / 
continuire alſo von acht Tagen zu acht Ta⸗ 
gen / biß die Erde von der Natur nichts 
£rincken noch annehmen wil / alsdann ſo 
laß ſie an dem ſelben Ort ſtehen / biß daß ſie 

ſchwartz 
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ſcchwartz wird / als ein Pech / dann fo thue 

| 
u | 

N 
mi 

| 

N | fiein ein natuͤrlich Bett und laß die Feuch⸗ 
| tigfeit mitder Erden fixiven / biß daß die 

Erde weiß werde / wie Schnee/und wann 
ſie ſchoͤn herrlich weiß wird / ſo kanſt du ſie 
in 2. Theil theilen / das eine behalten für 
Das Weiſſe / das ander fuͤr das Rothe. 

Als dann ſo fermentire das . Theil zum 
Weiſſen / mit dem Ralch / wie hernach ger 
ſagt wird / und das Rothe mit dẽ OKalch⸗ 
welches Rothe / ſo du es begehreſt zu O zu⸗ 
haben / ſolt du ihn in ein roth Pulver edu- 

Liren / wie Drachen⸗ Blut / alien durch Die: 
Digeſtion eines langwierigen Feuers / von 

dieſem rothen Pulver mit einem Theil / 
von deinem Mercurio Eanft du machen ein 

Hel Durch Die Cirealation, welches fenn 
teird Aurum potabile ‚Elixir vita, und Der 

Metall / in perfeckes Sol. 
Ich wil dich aber jetzt eine SeneralRe⸗ 

gul lehren / wann du wilt allein ein weiß 
cZxir machen / iſt es vonnoͤthen / daß du 
Deine Tinctur theileſt in zwey Theil’ und 
das eine behalteſt für Das rothe Werck / 
das ander aber diſtillirſt bey einem linden 

ie) euer / fo wirft du ein weiſſes Waſſer 
empfan⸗ 
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42Vom Phildoſophiſchen 
empfangen, welches iſt unſere weiſſe a⸗ 
Zur, unſer Adler / unſer / unſere Jung⸗ 
frauen⸗Milch. 
Wann du dieſe beyde Tindaren oder 

weiſſen und rothen Shaftfolt du mit dem⸗ 
felbigenpradtienenauffihreeigene Erden’ 
oder. auff preparirten Kalch der Metallen. 
Dañ die Philoſophi ſagẽ:Man darff ſich der 
Erden wegen nicht bekuͤmmern / von was 
Subſtantz ſie ſehen. Derowegen nimm 
gemeldte Erden / welche in weiß und roth 
zransformirtfeyndiwie geſagt / und fermen⸗ 

zire fie auff ditfe Weiſe: 

AD ALBUM. 

3. Silber⸗Kalch undalterivte Erden? 
ana, ftoß es wohluntereinander/befeuchte 
undneße esmit deinem Io, welchen man 
Lac Vireins, Jungfrau⸗Milch nennet/ 
biß daß es weich wird / wie ein Teig / als⸗ 
dañ thu es in ein glaͤſernsublimatorium, ſei⸗ 

nen Alembic darauff / und diſtillire erſtlich 
mit lindem A die Jungfrau⸗Milch dar⸗ 
von / und hebees wohl auff / hernacher fo 
ſtaͤrcke das Feuer / und fublimive alles 

D098/ 
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das / ſo umb das Vrinalkanhinauf ſteigẽ / 

gleichwie man ſonſten den 8 fublimirt / das 
iſt unſer fahlimirter 8 /dex vom transformir- 

I ten und Metallifchen. Corpore gemacht / 
t ) welcher alſo flüchtig gemacht wird / durch 

uͤlffe des M / daß er ſich fablimiven wird 

aͤſſen / daß man ſich nicht gnugſam zuver⸗ 

wundern: alſo zerſtoſſe das Sablimirle als 
les mit ſeinen Fecibus oder Refidentz , ber 

feuchte und befprenge es wiederumb mit 
der Jungfrau⸗Milch / fo du auffgehoben 

haſt / und diſtillire es alſo / uñ ſacbl mirs / biß 
daßes alles fix bey einander bleibe / alſo 

und dergeſtalt / daß es kein Feuer koͤnne uͤ⸗ 
ber ſich heben. 
Alfſo wirſt du deinen ublimirten und ſi⸗ 

xirten 8 haben / an welches ſtatt Die Un⸗ 

verſtaͤndigen und Unwiſſenden nehmen 

das gemein xublimatum ſo mit Vitriol 

und Salpeter ſablimirt iſt daran fie weit 
ehlen. 
Und wann du es alſo alles wirſt #x ha⸗ 

ib | benzin Geſtalt wie eine weiſſe Erden / als⸗ 
dann ſolt du es «alamiren / und alsdann 

ausdeiner firen Erden Dein Elixir machen! 

wie obengemeldek. 
| Thue 
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44 Vom Philoſophiſchen 
Thue dein jeßtgemeldtes fixes Waſſer 

in das cCirculatorium, geuß darauff eben fo 
viel Jungfrau⸗Milch / daß ſichs obher 
ſchwim̃e / oder darüber gehe circulire es im 
Balneo , biß es alles werde wie ein dickes 
Del: / hernacher truͤckne und dürre es zu 
Pulver / in einem Ofen von Afchen / als⸗ 
Dann calcinirs/ hernach repetire und eiterire 
es wiederumb alles / wie erſtgemeldet mit 
der Jungfrauen⸗Milch / und wann du 
es offtmals thuſt / vermehreſt du es gar 
ſehr / und Fanft es alſo in Infinitum augmen- 
riren / daß du es mit der Jungfrau⸗Milch 
nutrireſt und mehreſt. 

Und endlich / wann du wilt die Projection 
thun / fo coagulire es in eine oͤhl chte Sub⸗ 
ſtantz oder feiſt Pulver / (in Subſtantiam 
oleaginoſam, vel pulverem unctuoſum five un- 
gventoſum,) und wirff ein Theil auff hun⸗ 
dert Theil 8 orudi, oder anderer praparir- 
ter Metall) fo wird eg daſſelbe in gut. Sil⸗ 
bei convertiven / auff alle Proben beflans 
Dig. | 

Gleichwie ich gefagt habe bißher vom 
Weiſſen / alfo folt du auch mie dem Ro⸗ 
chen thun / mit dem rothen 8 auff Den 
Kr Kalk 

— — — — 
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Kalch der Metall / daß du nemlich fermen- 

arſt durch die sub limation, auff transformir- 

ten OKalch / wie du mit dem Weiſſen haſt 

gethan auff den Silber⸗Kalch. 

Merck aber hie wohl / daß du nimmer 

Fein recht fermene Silber oder O haben 

wirft. 7' es feye dann zuvor Durch unſern 

8 son ihren erſten Qualitäten convertirt/ 

und durch Hülffe der Purrefadion zu einer 

neuen IReiffeund Roͤthe gebracht / welche 

— und Roͤthe ſie zuvor nicht gehabt 
aben. 
Und wann fie nach der Purrefadior 

ſeynd weiß worden: / und ſeynd geſchickt 

und geneigt / ſich zuvereinigen mit un ſerm 
ſublimirtem 8/ daß fie nemlich ſich mit ein⸗ 

ander natürlich per minimas partes vereini⸗ 

gen / und ſich mit einander zurren / alſo daß 
fie mimmermehr von einander geſchieden 

oder abgeſondert werden Fönnen. Wel⸗ 

ches nimmermehr ſeyn koͤnte / da nur eines 
aus dieſen beyden fx waͤre / und das ander 

nicht: dann alsdann koͤnten ſie ſich nicht 
per minimas partes vereinigen/ weil der Spi- 

ritus nicht koͤnte in das Corpus eingehen 
noch penetrixen. 

| Hank 
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«6 Dom philofophifeben 
Wann. aber Die Fermenta: ſiritualiſch 

gemacht ſeynd / als dann ſeynd die spirärus - 
miteinander vereiniget / und das Corpus, ſo 
einmal perfect und ſwiſt geweſen / iſt begie⸗ 
rig / und hat eine natuͤrliche Diofition;, in 
feine erſte Lixation wiederumb zukommen / 
dieſelbige wieder an ſich zunehmen / javiel 
mehr / dann ein Corpus, ſo niem al vollkom⸗ 
men oder fa: iſt geweſen. Und wann: es 
dann feine gemeldte Fixation wieder art 
ſich nimmt / fuͤhrt es mit ſich in ſeiner Speuie 
alle Spiritus: „ ſo mit ihme vereiniget ſind / 
welche nicht auſſerhalb ſeiner xpecien ſind / 
gleichwie dar iſt der lebendige Schwefel/ 
Arfenic,Salarmoniae,und dergleichen Din⸗ 
ge mehr . 

Du kanſt aber. den gemeinen ablimir-- 
fer! Mercurium wohl vereinigen mit dem 
Fermento Spirituali, aber. es wird ſich nim⸗ 
mermehr vollkoͤmmlich vereinigem/daß es 
auff allen Proben beſtehe: Gleich alſo 
auch unſer Mercurius ſich n

icht vereinigen 

wird mit dem Kalch des Ferinenti;,fo nicht 
alterixt iſt. 
Darumb dieſer Punct der natürlichen 
Philoſophey ſchleuſt aus alle u 

Alde- 
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an einen feuchten Ort / zu putrißciren / und 

| ADROP, 47 

(Albedines)und Tincturen I. ſo nicht von 

dechter Alzeration her kommen und procedi- 

ren 7 zuvorn und ehe Die Linctur mit dem: 

| Corpore. und Spiritu conjungirtund vereini⸗ 

get wuͤrde. 
N © Raymundus Lullius gibt ung derowegen 

Sohn daß nichts weiſſes noch rothes ir 
\ das; die Natunr auff der Erden: we

iß oder 

| zorhigefchaffen: habe 
welches Das Eb- 

| xir- machen könne: 7. eg; ſeye Dann zuvor 

| durch der Philoſophen Rad (roram:)) 
gangen. 

Ein andere Weiſe Variationis 

| & Abbreviationis,. welches Raymun-- 

| dus. Lullius, expezimentire und 

| probiere bat-. | 

| 2 Aal caltinirten Witriolder gleichwie 

eine Aſche caltinirt / und pulvis impals- 

pabilis feye/thuers: inein.Urinal;und ſchüt⸗ 

te Xungfiaus Milch: Darüber / daß es bee 

deckt ſehe / ftopffe das Geſchirr mit einem 

Leinwad wohl zu / ſetz es acht Tage lang 

über: 

ee = * — 
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48 Vom pPhiloſophiſchen | 
über acht Tage gib ihm wieder von Deiner hit 
Jungfrau⸗Milch fo viel / und sontinaige | in 
es alfo vonacht Tagen zu acht Tagen / dm 
biß daß es nicht mehr in ſich trincke laß find 
es alfo wohl verſtopfft an dem Ort ſtehen dc 
biß daß du eine Ernftalline Erde wirſt ſe⸗ ln 
ben oben ſchwim̃en / gleichwie friſche Gyer \landı 

oder Rogẽ / die ſolt du von den Fecibas hine 
weg thun / thue es in ein Strauſſen⸗ Ey / 0 
fo wohlk verlutirt und verkleibt / in ein ziem» | Oh 
lich Aſchen⸗Feuer / auff daß es ſich fxwez Sr 
ſtaͤrcke das Feuer / und continuire es / biß daß | Mm 
es eine Citrin⸗Farbe annimmt: hernas ine 
eher ſtaͤrcke das Teuer wieder / biß.fievdie IWdı, 
Erden / roth wird / wie Drachen⸗Blut Nie 
alsdann thue wieder darauff deines ro⸗ 
thens / daß fie gantz bedecket werde / und 
soaguhre es durch Die Circulation, daß es hin, 
werde wie ein Del / heraacher duͤrre oder 
druͤckne es zu Pulver / und wuͤrffe ein Theil | 
dieſes Pulvers auff 40. Theil / fein gee Un 
ſchmoltzen Silber mit einem: Theil fein fi 
Gold Fund es wird ſich allesinfein Gold N 
veraͤndern. 

Wilt du es hoͤher haben an der Sarber In 
fo hoch es immeꝛ ſeyn kan / ſo nim ein Theil 

von 



| | 447 
von deinem Ehixir, ſo in dem Ey iſt / thue 

Mes in ein Urinal, thue auch von Deinem 8 
m) darauff 7 der mit ſo viel ſtarcken Corrofiv, 
Hl fAguafort,) von Birriok Salpetergemas 

im Ichet / componirt fey / laß das 7 ineinem 
linden A evaposıven / fo wird Die Tindtur 

je | Bon. Diefen beyden in Deinem. Blixir blet⸗ 
in» | ben/ und wird es augmentisen in Quantita- 
te Colore Ehxırs, und wann du es zum 

öfftermahl thuſt + daß es werde wie em 
MOel / und due n Silber⸗Blech oder La- 
nf Iaminam gluͤend Darinnen ableſcheſt / wird es 

inwendig und. auswendig gefaͤrbt ſeyn / 
ſo du es ſchmeltzeſt mit einem zehenden 

Theil Golds/ ſo wird es Gold auffallen 
Proben gerecht. 
So du aber fo viel weiſer Erden u⸗ 
nimmſt / oder alterirten Seel / als der weiſ⸗ 

fen Erden von dem Vitriol iſt und fas- 
reſtes mit einander aufalrernten OKalch / 

cn UND fie hernacher roth und zu Del macheſt 
mit Deinem componirten Mercurio , (mit 

Id dem Aquafort compof. ) wirſt vu haben dag 
groſſe Elixir, damit du D, 24,8, und alle: 

u andere Corpora in perfe& O mutiren Fanfl. 
1 DIE Gold aber taugt dem menfchlichem 

Ei: C Leibe 
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50Vom philoſophiſchen 

Leibe nicht zur MNedicin / und du kanſt dies MN 
ſes Werckin drey Monaten verrichten. ii 

(Eine: andere. Äbbreyiation,. | I 

SDu fanft aus deine Putrefadlion und» | 
Converfon verkürtzen umb bie halbe: hit) 

Zeit / wann du fiefcharfter macheſt mit dei⸗ uf 

nemrothen und weiſſen Waſſer / und alfo. | &h 

folleft du deinen fablimiten undcaleinirten: | ff 

8 fixiven / und dann hernach zum oͤffter⸗ M 

mahl in deinem weiſſen und. rothen 8 fol-- [init 

ziven / biß es alles miteinander.in\7 con-. Ni 

⸗urt fen / welches Waſſer aller Metallen Ihn 

Kalch in dreyen Wochen patrißciren und Qi, 
alteriven wuͤrde / dann duhaſt die 2. 8/das \um 
find Feuer / mit einander vereiniget , [li 

nemlich dag natürliche A und Das Ar IN 
ſo wider Die NRatur / oder unnatuͤrlich iſt. 

IN M | r ‚2 KEN f 

Wiemanden gum-Zarum fixi⸗ 
ren folle.. x Kit: 

All, 
—— deinen B/und vo Defe All) 

fen ein halb Pfund iſt 7 fo thue auch Fin 
Salpeter / Bitriol 7 ana ein u hy; 

s 
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di, dozu / zerſtoß es unter einander mit Eifig/ 
.biß es ein weiſſer Teig werde; wann es 

min alfoimpifirt und weiß iſt fo ſab mre 
es / wie man pflegt zufablimiren das thue 
ſie benmahl / und thue allezeit andere friſche 
Aateria darzu / bißes alles hellund klaͤr 

Wird / wie die Sonne / alsdann fixire es 
Jauffdiefe Weiſe: 

NE Ba: 2:.Pfund deſſen in eine Matraſ⸗ 
ir: fen Phiol/) ſo einen Hals hat / auf funff 
Ah Viertel einer Elenlang / ſtopffe es wohl 
fl zu / ſetze es in feine reine Aſchen oder Sand / 
daß das runde Theil gar mit der Aſchen 
Ibedecket ſeye / gib ihm lind Feuer einer 
Wochen lang / ſtaͤrcke es in der zweyten / 
und dann in der dritten noch mehr / ſo viel 
du kanſt / ſo wird es fir werden / hernacher 
fo /olxire es in Jungfrau⸗Milch / und pro-- 
ſredire / wie oben gemeldet / und ſo du in kur⸗ 
ger Zeit ein klein und gering weiß Elixir- 
haben wilt / ſo nimm einen weiſſen compa--' 
urten Mercurium, fixire ihn auff Silber⸗ 
Kalch / ſo nicht alterirt ſeye/ und wann ein 

Theil fix ſeyn wird / ſo thue noch mehr 
\ darzu / welches du zum oͤfftermalthun 
ſen biß daß die as Se Ds: 

Der. 



f2: Dom philoſophiſchen 
der ſchmiltzet wie Butter auff einem heifs 
fen Blech/ alsdann ſolt du ein Theil auff 
zehen Theile / pur Ertz oder Kupffer/ 
(arain,) werffen / ſo wirſt du gut Silber 
haben von allerley Geſchirr. 

Dergleichen kanſt du auch thun mit 
deinem rothen componirten Mercurio,, mit 
gemeldtem rothem Waſſer des Mercurii,. 
ſo fublimirt / fixirt und calcimrt iſt / wann du 

das in gemeldtem rothem Waſſer zerge⸗ 

hen laͤſſeſt / darnach auff Gold⸗ Kalch / ſo 

nichtalterirtiftu circulireſt / ſo wirſt du eine 

ſchoͤne Tindur-auff das Silber haben / fuͤr 

Geſchirr und Geſchmeide. 

Eine andere Abbreviation. 

EM Sue auff ein Theil Kald) / ſo von 

Eyern gemacht iſt / von deinem weiſ⸗ 
ſen und rothen Waſſer 8 7 biß daß der 

Kalch bedecket ſey / in ein Circulatorium,. 

ſtopffe es zu mit einem gläfern Stoͤpffet/ 

od Stu Glaß / das ſich wohl dafuͤr 
fuͤge und wohl zuſammen ſchlieſſe / lutirs 

woͤhlmit folgendem Luco: Nimm Kalch / 

Eiſen / Pulver / oder Feyhlet / zerſtoſſen 

Feyhlet / gerſtoſſen Glaßund Honig / 

en 
| ih, 
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es mit einander wohl ſieden / und lutire da⸗ 

mit / circulire es als dann im Bad / biß es 

alles zu Pulver trücknet / und gib ihm als⸗ 

dann wiederumb friſchen oder neuen Mer- 

urium, wie du zuvor gethan haſt / und 
rontinuere es alſo / biß daß es werde wie ein 

ander Metall / ſo wird es daſſelbe in Gold 

oder Silber sonversiven / nachdem das Eli- 
xir if. 

Auff diefe Weife Fanft du deinen Mer 
| curium alteriren auff Metallifchen Kalch / 

| und Eanft Eeinen Fürgern Weg finden? 
dann foduein Theil Gold⸗ Kalch in dein 
Circulatorium thuſt / und darzu firirten 27 

und thuſt darauff ſo viel von Deinem ro⸗ 
then Mercurio, daß es den Kalch bey zween 
Singer hoch bedecke / als dann fo lutire die 
Betiam mit einem darzu dienlichen oder be⸗ 
quemen Glaß / mit einem folgenden Luto 
wohl zuſammen lutirt. Nimm Honig / 

solum armenum, Eiſenſchlacken⸗Pulver / 
wohl calcinirt / und laß es wohl mit ein⸗ 

ander ſieden / biß es alles dick und ſchwartz 
werde / doch wiſſe / daß der Lutum nicht gut 
ſeyn wird / es ſiede dann gar wohl. 

&3 Alte 



34 Vom Philoſophiſchen 
Als dann ſolt du es beh lindem Feuer im 

Ofen aircaliren / und laß es alſo /biß der ro⸗ N 

‚the Mercuriwsin einen-vothen Kalch / der | 
trucken und fix feyerreduart iſt / darnach ſo 
thue wiederumb fo viel von deinem Mercu⸗ 

o darzu / und arcalire es / das thue ſo 
lang / biß der Kalch fo viel von: Deinem 

Mercurioin fich getrundken angenommen | 
hat / daß es gleich ſchwaͤrtzlicht fey wie ein | 
‚Deliundnicht mehr. von Deinem Mercurio | ni 

in fich trincken und annehmen wolle. 1 

Alsdaun fo nimm von dieſem Elixix. 

welches da iſt wie Oel / und progiaire es auff 

zchen Theil Bıerudi & purgati, © part, | 

ann er zuvor ineinem Tiegel auff Kohe 

len geſetzet iſt und anfaͤhet zuriechen / ſo 

wirds ihn aller in rothes fixes und duͤrres 

Pulver convertiren. Thue alsdann dieſe di 

ir. Theile in ein cCirculatorium, und thue ji 

wie zuvor / ſo wird Dein Elixzir umb ſo viel 

gemehret werden / Und kanſt auff- dieſe 

Weife unzehlicher maſſen mehren / und | 

1. Theilvon dieſen a. Theilen wird 100. 

heil Bernd in Pulver verkehren und 

convertiren deren. ein jeder Theil wird ze⸗ 

ben Theil / von allen Metallen converriven 

ie | in 
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| finperfet, und auf allen Proben beftändig 
ml Gold. | 

Noch eine Abbreviation. 

N So deinen rothen Kalch von Ound 

advong miteinem ſtarcken Corrofiv von 

| -Bitriolund Salpeter gemacht/ wie man 

| sgemeiniglic) pflegt / wann es polvixtı ſo thu 

ml esin ein Circulatorium,
 feß ts in VB unver⸗ 

fiopfft / damit das halbe Theildes\7 eva- 

N «;poriven koͤnne / alsdann vermache dein Cir- 

| eculatorium auff das beſt du kanſt / fixire als 

les bey einem linden A auff der Aſchen zu 

| Yulver/alsdenn ſo thue wiederumb friſch 

Corroſir darauff / ſolvire es / wie zuvor ge⸗ 

ſchehen / eyaporirs und fixirs zu Pulver auf 

Der Afchen / das thue zehenmahl / ſo wird 

deine Materi dermaſſen gekocht ſeyn / daß 

ſie nicht mehr von Dem Corrofiv annehmen 

wuͤrde / und wird ſich nichtmehr zu Puls 
‚ver fixiren / ſondern dick bleiben wie Oel / 
und wird alle Metallen in perſect O con- 

| wersiven/auff allen Proben deſtaͤndig / aber 
niicht fuͤr menſchliche Leiber / etc. 

LAUS DEO, 

© 4 , Cal: 



sc. VomPhiloſophiſchen 

CALCINATIO METAL- 
LORUM Hp mw %. 

Tau deren einen in einen groffen ei⸗ 
fernen Löffel mit einem langen Stiel 

feße e8 in ein großes brennendes Flam⸗ 
men⸗Feuer / daß die Flamme auff Das 
Metall reverberive/und ziehe als dann mit 
einem andern Eiſen / das da ſeye wie ein 
Hacken / den Schaum / der ſete nun / wie 

erwolle / an dem Ranfft des doͤffels + das 

thuefolang / biß es alles u Schaum 
wird / die Rlamme wird dieſen Schaum 
fo weiß machen wie ein Mehl / thu ihn aus 

ven und laß ihn kalt werden. 

O und ) Calcinatio. 

mus: ein amalgama von © oder D/toie 

die Goldſchmiede pflegen / daß es ſeye 

wie Butter / zerreibe es auff einem Mar⸗ 

mor.nur per fe ohne einigen Liquore , biß 

du Feinen Mercurium mehr fiehett / ſetze es 

alsdaũ ineinSublamatorium, elevive un fub- 

Iimiye nimm DIR Feses, zerreibs wiederumb 
mit 



ADROP. 7 

it feinem Sublimat, fablimars wiederumb / 

Das thue / biß Der Mercurius nichtmehr über 
fich ſteiget / als dann fo wirff es alles in ein 

warn 7 daß es das Saltz heraus ziehe / 
welches du mit einem Baumwoͤllenen 

| Miechen oder Dacht diſtilliren folt / wie 
| Du mol weilt 7 nachgehends folt du den 

Kalch wohl trücknen der wird.impalpabilis 
ſeyn wie Mehl / dann hebe ihn auff. 

CALCINATIO A &2. 

Re DS Eiprenge Lamins 9 ode 2 mil 
| diftillirtem Eſſig / und thue es fo. offt/ 

und laß es bey der Lufft wiederumb truͤck⸗ 
nen / biß es alles in Roſt verkehrtt iſt / als⸗ 
dann thue die vorderſten Bleche in einem 
Löffel in eingewaltig brennend Arund 
wann fiegang glüend feynd / fo wirft fie 
in. einen diftillirten Eſſig / nachmahls feihe 

den Eſſg in eineirrdene Schuffelzevaporire 
ihn / ſo wirſt du eine rothe Erde bekom⸗ 

men / welche du trücknen und 
auffheben ſolt. 

De Da Sa a ee u e > - — 

— 



ss Vom philoſophiſchen 

— 

Ein ander Kalch ©- 

a anderer :Philofophus lehret den 

Kalch O auff eine andere. Weiſe 

zumachen neinlich alfo : Mach ein-Amal- | 

gamamiteinem Theil © und24. Theil 8/ 

Ils dann wird dein Gold weich feyn wie 

Teig / und gar ſubtil / thueesin ein Mar | 

trailen / (idest Phiol,) in.einen Ofen mit 

Sand /gib ihm ſtarck A/dag der Mercu- 

ſiede continurre es alfofünff Tage und 

Racht / daß der Mercurius Doc) allegeit
hine | 

auff ſteige / welchen du ſolt wieder herun⸗ 

ter ftorfen mit einem kleinen Stecken / ff 

mit-einem Eleinen Tüchlein umbwickelt / | 

und wirft denfelben alfo machen wieder⸗ 

umbauffden Boden kommen J:continuire | 

es.alfo / und ſtaͤrcke Das Malſ
o je laͤnger 

jemehr / biß der Mercuriu⸗ wiederumb in 

roth Pulver / wie Drachen Blut conver- 

sitfene / daß er ſo trucken feye/ daß man 

meyne / es ſey Fein Mercurius meh
r da / als⸗ 

dann ſo laß es kalt werden / ſo wirſt du 
ſo 

guten Kalch fuͤr das rothe Werck finden /
 

ala muͤglich iſt zubekom̃en und ſo 
du ge⸗ 

dultig biſt / und geſtatteſt / daß das O
 ſei⸗ 
nen 



| ADROP. 1% 

nen natuͤrlichen Lauff habe/ daſſelbige fol- 

vpirend/ oder daſſelbig zuflviren, ) nach⸗ 

dem ſeine Natur oder fein Spiritus ſolches 

erfordert / ſo kanſt du in dieſer Kunſt nicht 
J fehlen. 

Ein gemein Amalgama. 

J Sg, guesie Theil Hin einen Tiegelauf 
Ar marmeAfchen/undein Theil gefeylt 

"N © in einen andern Tiegel auff glüende 
Rohlen / biß daß das O roth wird / als⸗ 
dann ſolt du es in den Mercurlum in den 

andern Tiegel werffen® wann er anfaͤhet 
zurauchen / und ruͤhre es wohl unter einan⸗ 
der mit einem Staͤblein / biß es wohl «- 
malgzamiri iſt warn diß beſchehen / fo thue 
es in eine hoͤltzerne Schuͤſſel voll Waſſer / 
ſo haſt du dein Amalgama. 

CONTINUATIO SU- 
PERIORUM. 

Qg35herehebiobie gelehret / wie du 
den Mercurium Philoſophorum rot 

und weiß machen ſolt / und wie du ihn ſub⸗ 
C6 tiler 



Vom Philoſophiſchen 

tiler machen kanſt: deßgleichen wie du 

deinen Kalch machen ſollſt / wie du ſolt 

. putrifciren/ und in eine frifche weiſſe Erde 

conversiven/ welches unſer 8 = tft / und 

wie du die Zeit Der Putrefadtion und Alse- 

yarion ſollſt verkurtzen /roie du folt fixiren / 

folviven / damit du aus denfelben ein 

perfedt voth und weiß Elixir machen. Eöne 
niſt / und endlich wie du es mulnplunen 

neſt / wann du nemlich ihr eigen weiß und 

roth Waſſer laſſeſt in ſich trincken 7 und 

Daß dig der rechte Weg und Mittel’ wel⸗ 

cher rob er fchon langwierig iſt fo Foftet er | 

Doch nicht viel und ift DIE der groſſe oder 

gemeine Weg dar Philoſophen / die in 

diefer Kunſt etwas profmrt und proßcirt 

haben. 

eröffnet haben / fo ſeye gedultig in deinen 

Werck oder ſonſten gehe feiner muͤſſig / 

und für allen Dingen fürchte Gott / glau⸗ 

bean ihn / lebe nach feinen Geboten’ un
d | 

hilft den Armen / ſo wirſt du von Puncten 

su Puncten finden’ daß alles / was i
ch ger 

ſchrieben habe / die Warheit ſeye / ſo du es 

recht verficheft/ und wohl wuͤrdeſt l
abori 
sen/ 

Deromegenwilich dir nun dieſe Kunſt 

ki 

rin ee 

ar . . 
— = 
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ren / zu Lob und Ehrunferm HERMA
N 

it J Chrifto 7 dem ſey ewig Lob / Dand und 

ml Drag. 
% 

nd Auff vorgehende Reife (oft Du labers- 

I A sen und procediven, mit Dem rothen und 

un weiſſen Mercurio limplici oder.compofite
, auf 

an die Edelgeſteine des Meers / wie du hiebe⸗ 

jv | wor gethan haſt mit dem Vitriol / ſo wirds 

in 1 Das groſſe Elixir. 

m 1 > Und durch gemeldte Mittel der Putre- 

um | Fadtion wirft du alle Dingeconvertiren koͤn⸗ 

men: darumb ſagen Die Phudſophi, DAB 

tl) das Elixir ſich machen laſſe von allen Din⸗ 

u ‚gen Die aber dem ZA firitt werden / dar⸗ 

‚in 1 aumb dag Du unfern rothen und weiſſen 

hat | Mercuria unter die ſe Dinge vermengeft / die 

dafixirt und des Mercuru bedürfftig ſeynd. 

fi) Und hiemit kanſt du gewiſſe Corpora, 

welche niemahln Metall geweſen ſeynd / 

fi] Metalliſche Form converniven I 048 

u] BGlaß⸗Pulver und Eyerſchalen / wel 

u] bces iſt die Erde zwiſchtn zweven Berg⸗ 

u kein / Die auff den Miſt geworffen wird. 

A| "Dann fo die Eyerſchale wohl und per- 
ni] fect calcinirt iſt / fo leidet fie das A viel 

jim- | beiter / denn das © und iſt auff Der 

ul] 7 gans 

—* 

— — — 

—— —— ———— — = — t — ⸗ * * 
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IR 6%: Vom Philoſophiſchen 
gantzen Welt keine Erde die da ſubtiler / ſyn 

firer / und mehr fuͤr die Armen iſt / ann | ni 
dieſe. | 

Und dig ift der Philoſophen Intent 
und Vorhaben / die Metallen hieauff Ere | fr 
Denineinem Tage zumachen 4:C perfeere | uni 

Metalla,) welche die Natur in der Erden in um 
tauſend Jahren macht / welches viel Leute | yın 

unmuͤglich zuſeyn deucht. Die Philofo- | u, 

;phi aber /diedaihr.Elixir auff dem Glaß | ri 
ſchmeltzen / die ſagen man darff ſich nicht 
biel bekuͤmmern / was es fuͤr eine Erde 
fen / und auff dieſe Weiſe kan das Glaß 
geſchmeidig (malleabile & dudile,) und \ 

in Metall verändert werden / durch | tl 
Mittel feiner durchſcheinenden firen Tin- | M 

'äur. | A 

Hierdurch Fan man leichtlich führen | 
und fehen / daß es eine Saentia ſeye / die da 
‚müglichift / und die da beſſer Fönne Das | m 
flüchtige Weſen 8 (volatile Mercurii poteſt 

retinere) auffhalten / oder beſſer mit ihme 
incorporirt werden / dann die / die gar keinen 
Mercurium in ſich hat / und ohne alle Feuch⸗ 

tigkeit iſt / welche ſich in keinem 3 
| e 

[>| = 



| | ADROP. 6 

ſchem 'Corpore befindet / es ſeyt auch ſo 

wohl calcinrt / als es wolle. 

Derowegen iftoffenbahr 7 daß unfer 

Oumnd)nichtsandersifl/danneine weiſ⸗ 

fe und rothe Erde / in welcher der pure Mer- 

ja N cuxrius fixirt iſt durchaus (‚per minimas ſui 

partes) in allen ſeinen Theilen / nemlich 

durch ſolche Theile / ſo nicht mehr koͤnnen 

getheilet werden: und alſo erfuͤllen und 

bringen wir Durch die Kunſt zuwege das⸗ 

ſo die Natur in der Erden ſchaf⸗ 

th, 

Und darumb concluare ich / daß die Er⸗ 

de ein Ferment ſeyn kan in einem Waſſer / 

wann ſie in ſich ſelbſt fixirt iſt / und ſolch 

mein Waſſer Fan die Erde fermentiren / 

wann ſie pur und rein iſt / in weiſſer und 

rother Tinctur, ohneeinige Huͤlffe des Fer⸗ 

ments von gemeinem Ooder J, Dero⸗ 

wegen ſagen die Philoſophi, daß ihr Lapi 

dem Armenebenforoolgemein fey / als 

Ham Reichen welches nicht wahr waͤre / 

wann maneben © und YFerment haben 

müßte / welche viel werth feynd/ und dem 

Armen zuuberkommen ſchwerlich. 
age 



4 Vom Philoſophiſchen 
ſage dir auch / Daß man den Lapidem fine 
det / da es die Menſchen am wenigſten 
vermeynen / und ſo leichtlich zufinden / 
daß. / wo das svecret offenbahr und be⸗ 
kandt würde / ein jeglicher ſolchen haben 
koͤnte. 

Es haben aber diverfi Philoſophi diverfa 
‚media, ich fagedir aber zur Conclafion auff 
alle ihre Summarien/dag unfere Erdein 
ſich trinckt / an ſich nimmt und fixirt allen 
unſern Mercurium, und unſer Mercurius la- 
Fat und ringit unſere Erde / alſo daß eine 
des andern Ferment iſt: Dann der weiſ⸗ 
fe Mercurius des Silbers gibt eine perfedie 

Silber⸗ Tindur,und der rothe Mercurim ei⸗ 

Ne guͤldene / dann wann fiemiteinander 

fixirt werden /fo machen fie mit einander | 
O und Dr ohne einige Huͤlffe des gemeis 
nen Ound P. 

Jedoch dieſes alles unangeſehen / muß 

mMan Dem RKaymundo dancken der da ſagt / 

daß er feine Tindturen in der Natur des O 

und ) fixire / Baer ſagt: Wir nehmen 

unfere Tindur aus einem geringen und 

ſchlechten Dinger und ferments.en «5 mit 
gemei⸗ 

den 



en 
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fr gemeinem Gold /rc. Aber fein Werck 
in koͤſtlich und theuer / dieweil er fein Lxir 

N auff gemein Gold ſchmeltzet / welchts er 

ke) in genen Sahrenalterirtzund zeucht her⸗ 

in | ausy wie ich Dich lehren wil / zwey Lüxir, 
| nemlihmweißund ro) / und machten 

A) weiſſen Sulphur wunderbahrlich ⸗periren 

uf | ohne Huͤlffe Die ). 

un Du kanſt auff dieſe Weiſe wo es dich 

‚in | für gut anſiehet dein Werck auff ein ſolch 

N Sundamentanfahen / aber 
es befehicht 

wit groſſem Koſten / dieweil diß allein von 
Wwegen der Metallen gemachet wird/ ſon⸗ 

6 
ft 

ii auff welches man in Quinta Effestia unſern 

iv rothen Aercurium circuliren muß auff 

9 Diefe Weiſe: nemlich / mit Jungfau⸗ 
| Milch welche mit fo viel fublimirten 9.7 
| omponirt und vollk oͤmm lich fixirt fene/ al- 

| Ferirende den Kalch in weiſen Sulphur, 

I) | bene fixando & calcinando, dan it Du Des 

AA Qualität / welches wider die Na⸗ 

wo ur iſt / deſtruireſt welches (N 18 

| es das Aquafore) iſt darzu gethan wor: 

nd den damit man es putrißcire und 

nl] eltenre alsdann ſolt du es mit deiner 

* Jung⸗ 

HE Dem auch für Das groffe Elixir Des Lebens⸗ 
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66 Vompbilsfopbifcben 
Jungfrau⸗Milch / welchevorfich allein " 
und nichtcemponirt ſeye / nutriren / biß es 
vollkommen fixirt ſeye / und diß ſoll beſche⸗ 
hen mit einer ziemlichen Quantitaͤt der 

Jungfrau⸗Milch. Wann
 es nun alſo 

wohlfixirt iſt / ſolt du es wiederumb fluͤch⸗ 
tig machen / und Pritualiſch / und alleimn 
fluͤchtig mit deiner Jungfrau⸗Milch / von 
einem Theil deſſelbigen Durch die Circula- 
tion zu Oel / oder zu einem dicken Liquor, 
gleich dem Oel / machen / ſo wirſt du das 
perfect Elixir haben / das Queckſilber und 
‚alle Corpora inperfede ) ʒuconvertiren. 

E Den andern Theil aber mache vofhr 
mit deinem rothen Mercurio, frireund cal- 
cinive es / und mache es alsdann wieder⸗ 
umb flüchtig mit deinem Fluvio menſtruali 
rubeo, fixire esundeirculire es alsdann in 
ein Oel / ſo haſt du das rechte © Porabile, 
Elixir Vita & Metallorum. 

Und als dann kanſt du es viel beſſer ma⸗ 

chen / mann du es mit Speciebus fermen- 
tirſt / und alſo kanſt du dein groß Elixir Vi- 
tæprapariren / und wiſſe / daß / ſo du den ro⸗ 
then Aercurium nim̃t / und thuſt darzu *— 

Wele⸗ 



ll ‘ADROP: | 
lin | smelcher/fablimirt fixirt / und auff Tutia hi- 

6] etriol und Eiſen eireufiret iſt / biß es roth iſt / 

fie und ſie alſo mit. einander circulireſt / biß 

da | ‚es. fich in Del convertirt. Als dann ſo du 

Inimmſt gluͤend MBlech / :undfiedarinn 

ableſcheſt / ſo werden fie Citronen⸗ Farbe 

ml sarfichnehmen / und fo du fie alsdann 

yon N sfehmelgeftmiteinem Theil ©! ſo wirſt du 

le I gut Solo. haben; für allerhand Geſchirr 

m || iDArAUS zumachen. 

08 1 | — 
WI. REGuUA GENE 
N, :RALIS, | 

a | gen dieſer Kunſt wil Nutz ſchaffen / 
der ſoll ſeine Medicin gummicht 
| machen / daß ſie leicht ſey zuſchmeltzen / daß 
fr | fieauffeinem’Bled) fchmelgewie Wachs / 

mi) unddochnichemehrrauche / alsdann fo 
ul | ein jeglich Theil in der Projection dem an⸗ 

dern nachfolgen / und wird fich in ſich ſelb⸗ 

ae) ſten dilariven 7 in DiePoros ver Metallen/ 

te darauff fiegemorffen/ pererriven / und ſie 

Malſo vereinigen / dag ſie nimmer darvon 

une] ‚gefchieden werden Fonnen. 

bl]. So aber in der Medicin noch etwas 

mi | oder 
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3 Vom philoſophiſchen 
oder ein Theil noth iſt fonoch Fan zu 
Pulver gemachet werden / ſo iſt fie nicht 
recht gummicht / und fo fie auff Die Metalla 

proſicirt wuͤrde / fo wird ſie die Poros fepari- 
ren / uud macht / daß gemeldte Metallen 
brüchig werden. 

Derowegen iſt vonnoͤthen / daß deine 
Medicin ſo ſubtiliſirt ſey nachdem ſie cine 
mal fix iſt durch Die Solution, Coagulation 
und Fixation, daß ı wann man in Del 

daraus machts vaffelbe nicht verbrennen 
Fan / alfo dag deine Medicin vielmehr 
koͤnne ein Species, Dann ein Genw genandf 
werden / welche nurallein eine Tinctur iſt in 
fixirter Farbe. 

Wann du nun deine Medicin alſo 
machen kanſt / als dann wirſt du allen Me 
tallen eine ſchoͤne Farbe geben koͤnnen / die 
ſich laſſen mit dem Hammer treiben / und 
ſonſten nicht. 

Und wiſſe / daß Kaymundu⸗ ſagt / daß Die 

Corpora, ſo mit dein Menſtruo naturali ſeynd 
folrivt / allezeit der zweyte und nicht Der 
erfte Kalch ſeye. Er pfleget aber a 

Aebtal⸗ 

— 3 —— 
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u Is metalifche Kalche mit dem componirten 

it. | Mercurio. zufolsixen / damit er Die Purrefa- 

u N &ionund Alterationverfinke / und nennet 

fr | fie den zweyten Kalch / Den natürlichen 

In Schwefeh / und Terram foliatam, welche 

er alsdann felrirtı und mit dem Simplis# 

Menfrusfie zu Del reducht | welches it 

das natürliche Menfruum wie oben /rt. 

Wie man den Baſiliſck oder 

I. andere At machen 
olle. 

Aymundus ſagt in 
feiner Practica ver- 

bali, daß du unfer \7 Fita oder ge⸗ 

brannten Wein auff Metallen + Kalch 

thun folt x alſo daß er zwey Singer Dich 

Darauf ſchwimme + bernach Das Glaß 

inein Bad ſetzen / und es alſo lang dar⸗ 

inn laſſen/ biß daß alles Waſſer mit ei⸗ 

nem Metallifchen Kalch bedeckt ſey / wel⸗ 

ches dann beſchicht von wegen des ge⸗ 

meldten Waſſers fo hinein. dringt / und 

es macht uͤberſich ſteigen / alsdann ſo 

N Bere das Waſſer und Oel mit OnanbeE 

| | | auß 

2 

atmen 



70 VemPhilsfophifchen: 
auß in ein ander. Sefchirr / und verwahre: 
es wohl / hernacher thu ander friſch Waſ⸗ 
ſer auff den Kalch / und thue / wie du vor⸗ 
hin gethan haſt / das thue fo lang und viel / 
biß der Kalch aller in Delconverzirt ſehe / 
welches. / wie er ſaget nicht verbrennen: 
koͤnne. Nachgehends ſetze es in das 
Bad / diſtillire erſtlich das Waſſer hin⸗ 
weg / ſo bleibt das Oel auff dem Boden/ 
geuß alsdann das abgezogene Waſſer 
wiederumb auff daſſelbe it, laß es mit 
einander fuͤnff Tagelang in Balneo ſtehen / 
darnach ſo diſtillire alles das / ſo mit dem 
Waſſer wird koͤnnen überſich ſteigen und 
verwahres wohl. Auff die Erde aber fo: 
uͤberbleibet / thue ander friſch D / uñ thue / 
wie zuvor / continuiyees alſo lang / biß daß 
alles Del mit dem Waſſer uͤberſich ſtei⸗ 
ge/ welches er Aquam abundantem & fru-- 
&uofam; Lac Virginis, und Aquam perma- 
nentem nennet: und ſagtferner 7 daß du 
es ſiebenmahl ſolt reikeiren / biß es klar 
wird wie ein Cryſtall / auch ſolt du die Fe⸗ 
ces, die nach einer jeden Kectiſication uͤber⸗ 
bleiben eleyxiren / und ſolches mit friſchem 
Waſſer thun / biß es alles in Cryſtalliſch 

Waſſer 
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| rs wohl/yund ſetze es biß an die Mitte in
 die 

Erde /doch ſehe wohl zu / daß die Steine / 

ſo etwan in de, Erden ſeynd / daſſelbige 

nicht verlegen / laß es allda ſtehen ein gan⸗ 

tzes Jahr: innerhalb. ſolcher Zeit wird 

ſich biß 7. in einen. fichtbaren flaren; 

Stein coagulixeniwelchen Raymundusnens 

- Inet. Bafııfeum... Dann: gleichwie: Die: 

Schlange/ ſo Baſiliſck genennet wirds: 

den Menſchen mit ſeinem Anblick allein 

toͤdtet / alſo auch dieſer Stein toͤdtet das: 

Queckſilber / congelrt und fixirt es in ein 

pafeca) ohne Feuer. Und wann man 
dieſen Stein in Balneo.wiederumb in ein. 

117 folwixti fo wird er ſich hernacher allwe⸗ 

"gen in der Kalte coaguuren / und in Die: 
Waͤrme / olxiren. 

Dieſes Werck kanſt du machen von 

aller Metallen Kalch / ſo du es aber macheſt 

von NRoder GKalch / alsdann / wann es ge⸗ 

hoͤrter maſſen folvirt jſt / ſo iſts ein Ferment 

"Faller Elixiren / ſo dum achen Fanft / und in 
| | einem 



72 Vom Philoſophiſchen 
einem Augenblick soagurt- und ſixirt es mi 
das Dueckfilber in fein O oder D/ nach⸗ 

. Dem der Kalch iſt geefen- 

Auff gleiche Weiſe Fanft dur eine Ver⸗ 
mehrung machen auff Perlein / und diefe 
beyde Waſſer mit einander vermifchen/ 
und die in den Ofen ſetzen / auf daß es fich 
coaguure in die allerfehönfte Orientaliſche 
Perlein / ſo man finden fan / dann Die 
feynd fehr Eöftlich und von hohen Wuͤr⸗ 
En dieweil fie ein Elixir und Edelgeflem * 
ind. ac | 

Ind ſo du dig Werck rechf verſteheſt / 

ſo haſt du das allerhoͤchſte Werck / ſo auff 

der Erden ſeyn mag. Und gleichwie du 

aus dem ) Edelgeſtein oder -Margariten 

gemacht haft / alſo kanſt du aus dem 

Rubin machen + welche dem Augen⸗ 
ſchein nach viel klaͤrer ſind und ſchoͤner / 
dann die Orientaliſchen / welches das N 

rechte Ehxir Vita & Metallorumfeynd wird. a 

Du Fanft auch. obgemeldt Waſſer in Ahr 
einen dicken Liquerem gleich einem Del ‚Ak 
“machen; wann es ſiebenmal im Ciraularo- Ahr 

gorse | 



1 ADROR: 2 
sorio fixirt iſt alsdann ſo wird es O & 3 
porabils ſeyn / auch ein Serment und 
Elixir. 

Aber die Warheit zuſagen / dieſe il 
iſt viel anders zuverſtehen dann fie ber 
ſchrieben iftz deromegen ſo ſtudiere fleiſſig 
darauff / und ſo du es nicht verſtehen 

Ihe | Zanſt aus demjenigen / fo ich zuvor. be⸗ 
de | fehriebenvforoilich es dich iehren / doch mit 
Rir dem Beding / dann ich bin eben der / ſo es 
Malles verdunekelt hab/ auff daß ich es keiner 
Perſon communicirte / dann deren ich es 
alles vertrau / und die ich liebe / als meine, 
Al eigene Perſon. Dann dieſes iſt die Blur 
me dieſes Wercks/ dieſer Kunſt. Und. 
du kanſt ſowol laboriren mit einer eintzigen 
Untzen Kalchs / als mit hunderten / und 
wann es einmal gemacht iſt / ſo iſt es un⸗ 

noͤthig / daß es reiterꝛret werde. 

Du wirſt aber das gantze Werck wohl: 
Pörmenverftehen aus dem / ſo ich allbereit 

1— Geſchrieben habe / ſo du eine solution mit der 
"u ‚andern Solarion-Fanft appliiten.: dann ins 
* djeſen Worten hab ich. Dir Die. gantze 

{ori D Heime 



Vom Philoſophiſchen 74 | 

Heimlichkeit offenbahret / verſtehe es fo m, 

du kanft / und behalt das Serrer bey dir) 

damitduamjüngften Tage vor GOTT ° 

deßvegen gute Rechenſchafft geben ko
ͤne 

dell. 

Das Corpus des flüchtigen Spiritus, wel⸗ 

ches durch, das natürliche Reuer fig ge⸗ 

wacht iſt / wird durch Wirckung des na« 7 

turlichen Feuers wiederumb fluͤchtig und 

plvirt ſich hicht in Waſſer der Wolcken/ fi 

fondern in Philoſophiſch Wafler- Und !Q 

gleichwie das uͤnnatuͤrliche Seuer Den Spa- 

zitum des fix; Corporis ſolvirt in Wolcken⸗ 

Waſſer / alſo per contrariam operatione
m 

congelirt es das Corpu⸗ des fluͤchtigen gpi⸗ 

zit in Cryſtalliniſche Erden / und der 
Spiritus fix Corpors, wann er durch Das m⸗ 

tin licher Feuer folvirt iſt / ſo congelirt er ſich 

Ny⸗ 

durch jetzt gemeidt natürlich ZU in terram 

glorioſam. 

Das corpus ſxum iſt Gold + welches 

durch corroßren in hell Waſſer ſolvirt iſt / 

und das Corrofvnmift unnatuͤrlich geuer / 

und dargegen / wann das O mit PR 
| e 

| 
9 

| 
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I | Bes Adropsfolsirtifts welcher ifkunfer men- 
N) Brualifcher Fluß /) fo wird es wiederumb 
WU) Terra gloriofa & Cryfallins, durch Kraft 

{U | unfers natürlichen Sluffesrund wann un 
N fer 8 fablimist und frirt iſt durch Hülffe 

mM | Des unnatürlichen Feuers / welches er aus | 

hl Dem viäriol mit ſich elevint oder über ſich 
IA 

xxucht / alsdann folvat es ſich wiederumb 
Ju mit den natürlichen Feuer / nicht in Wol⸗ 
9 cken⸗Waſſer / ſondern in Philoſophiſch 
Waſſer / welches genan dt wird Minera⸗ 

Uſch Waſſer / welches allein indem Phi⸗ 
loſophiſchen Ey ſoll gekocht werden / biß 

‚| es endlich zu einem perfesten rothen Oel 
raucirt werde / das iſt / zu rother Erden’: 
welche du machen ſolt mit unſerm compo- 
uurten 8/ und mit⸗na gpiritus Victrioli, und 

9 Basıft das Mineralifche Elixir; aber nicht 
eine Medicin fuͤr die menſchlichen —2 Der 

* Weiber⸗ wie denn 

nut | 
—— 

N D2 FINIS. 



cVom pPhiloſophiſchen 

FINIS. 

jeden Ramen des FERNE: ein 
N Ding, oder Subſtanßz werde ge⸗ 

macht/ dach von zweyen erſtlich componirk
 

und vermiſchet / alſo daß Das geringfle | 

Theil des einen mitdem geringfien Theil 

des andern vereiniget fen: / damit ſ
ie nim⸗ 

mermehr von einander ſcheiden koͤnnen
 · 

Wann es nun alles conjungert iſt / daß es 

frirt ſeye / darnach wiederumb ⸗Avꝛrt / und 

diß ſo offt / daß endlich eine Medicin
 dar⸗ 

aus komme / fo ſich ſchmeltzen laſſe / und: 

teicht mit: dem, Hammer zutreiben ſehe⸗ 

auch hell und klar / deßgleichen ſo ſubtil / 

sompadt, leicht und ſchwer ſeye auff daß⸗ 

wann man es auffs Feuer ſetzet / es fchinel
e 

tze wie Metall: ehe der Mercurius hinweg 

flieher und ſich mit dem gemeldten Mer
cu⸗ 

m vermenge / und mit allen Metallen auch 

per mimmas, und dermaſſen penetrire / als 

wann es von ihrer eigenen Subſtantz waͤ⸗
 

tn 
ll 

hi 
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we 7 dieman nimmermehr durch einige 

I Kunft davonfeparsien koͤnne / nachdem es 

| ein Ding wird worden ſeyn: es wird ae 

beralle Metallen / oder ale Dinge mi
t 

‚| Henenegeineconveriemzhat/in ſeine Na⸗ 

El Kun convertiren / und dieweil Die Mixtion 

And ihoſnion anfänglich etwas ſtaͤrcker 

HN) geynmirdjfo wird auch deſto vollkomme⸗ 
here und mehrere Transmutation erfolgen, 

Dann dieſe entſtehet von der Mixrion, und 

folget von derfelben / wieder Efectus feine 

Cauſam, welches aber ſchwerlich ohne sube 

Emation befchehen Fan / dieweil fie ein 

Mittel iſt / Diefolche Conjunctwn verurſa⸗ 

chet. —— 

Es iſt aber vonnoͤthen / daB das Subl- 

ue ſo lang koche / biß es fix iſt und 

begin Feuer beſtehe / welches nicht gleich 

zum erſtenmahl beſchehen wird / ſondern 

man muß dasjenige / fo alfofir iſt / noch 

einmahl ſolxrren und wiederumb kochen / 

biß die Vollkommenbeit feiner Schmel⸗ 

D3 tzung 
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tzung gnugſam ſeye /Die Meralla zupenetei- 
ren / und Diefelbe gusingiven. - Welches / 
tiedie.Pbilofaphi fagen ı gemeiniglich in 
der, vierdfen Solution und Coagulation bee 
ſchicht / welches im fiebenden mahl erſt 
recht vollkommen wird. 

Derowegen ſolt du nehmen den natuͤr⸗ 
lichen Mercurium, fo ſublimirt iſt / applicire 

ein glaͤſern oder irrdenes Geſchirr / wel⸗ 

ches alſo beſchaffen und verſehen ſeye / daß 

es Das Feuer wohl leiden und darbey bes 

beſtehen moͤge: in dieſem koche 3. oder gs 

Vncias o lang / biß daß es durch eine ſtren⸗ 

ge Hitze des Mercuru gar zu Metall wer⸗ 

de und ſich gantz und gar am Geſchirr 

anhange; alsdann zeperive es mit fiie 

ſchem Mercurio, (nachdem der erſte ſich an⸗ 

gehaͤnget hat/) biß daß ſich dieſer ande
re, 

auch alſo anhaͤnge. Wann nun dieſes 

beſchehen ſeyn wird / ſo muß man ihm 

fuͤnff oder ſechs Tage lang Feuer geben / 

doch daß es etwas ſtaͤrcker ſeye / dann zu⸗ 
vor 

"hl 
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vor geweſen. Letzlich fol man das Ge⸗ 

ſchin / darin die Medicin iſt / ineinander 

wohlbedeckt Geſchirr thun / und ihme 

| Agnemreduftionis geben / ſo lang / biß alles 

fo ſich angehaͤncket hat / ſich wiederumb 

auff den Boden ſetze / gleichwie Zin oder 

SP len / welches der Abiloſophorũ Bley / Zin 

| oder Kupffer iſt / welches wann es generirt 

iſt / iſt es anders nichts / dann / wie die Phi- 

| Iofophi fagen ein Weiber⸗Werck⸗ nimm 

 Daffelbige / und wirft feine Unreinigkeit 

hinweg / ſo irgend eine vorhanden iſt / und 

ſolvꝛre indem übrigen Theil dts Mercuri, 

fünffin ſechs / oder acht in zehen Theil / 

zerſtoß es wohlin 14. ſt. lang / biß es weich 

| werde / und thue es wieder in ein beque
⸗ 

mes Geſchir / laß es kochen / wie zuvor / biß 

es alles in ein Marech verwandelt werde / 

denſelben ſolt du hernach redussren / wie 

du anfänglich gethan haft und wann du
 

| esmwirft ausgezogen haben / fofolt du es
 

probieren/ob es gnugſamlich auff sergane 
D 4 genen 



30 Vom Philoſophiſchẽ ADROr. 
genem Metall / oder auf dem h penetnrt / ſo 

‚ion fo lang / biß dieFufion gnugſam / und 
“Der Ingrefis vollkoͤmmlich ſeye / daß es 

haloſophi ſagen / ihr Ey haben / und mit 
ihren secreten wiſſen umb⸗ 

zugehenze 

"yeperireumd reiteriredeine Solution und-Co- | 

*gransmutire: und alſo wirſt du / wie die 
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TRACTATUS 
JOHANNIS 1SACI 
‘DE URINA, Wieman durch 

ihren Spiritum alle Tindtaren 
extrahirci ſoll. 

Hrſollet wiſſen / daß alle 
rincturen weiß und roth / oder 

Awie ſie ſeyen / alle auff eine 
Manier ausgehen / und es iſt 
allein Handwerck zum Ro⸗ 

thenund Weiſſen / ihr ſolt nehmen einen 
groſſen irrdenen Pott oder Faß / wohl ver⸗ 

| glafetmitafter klarer Urin / den ſetzt auff 
rinen Aembic, der groß iſt / mit feinem 

Empfanger / und diſtillirt alles darab/ 
was ihr koͤnnet / ſo bleiben im Grund 
ſchwartze Feces, Die calciniret drey Slun⸗ 
den lang / daß fie lindlich gluͤhen Dann ges 

DS -  foloise 
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22 Vom Philoſophiſchen 
ſolvirt in Aqua communi, und ſiedets zwo 

Stunden lang / dann ſetzets von dem A 

zuſincken / und das klare gieſſet oben ab / 

und das ſetzet wieder auffs A zufieden/ 
biß varauff kommt ein Slußlein dann 
fegets von dem ZA in Die Falte Lufft oder 

ineinen kalten Seller / und das ſoll ein 

klar Saltz anſetzen / da8.sal nehmt her⸗ 

aus und das T7 fiedet wieder ein/ und laſt 

es anfegen / wie zuvor / dann nehmt das 

angefigte Sal und truͤckets in einer irr⸗ 

denen Bfannen/ Dann jo gluͤhets lindlich / 

fonder ſchmeltzen in einem irrdenen ‘Potts 

und Dann foloirt- es wieder in Aqua com- 

munidefhllata, und fegt wieder cin Diertel 

einer Stund aufs A. Dann ſetzet es 

von dem A/unDd laſt die Feces ſincken / das 

Hare gieſſtt ab / wie vor. Ihr ſolt allezeit 

abgieſſen / wann es warm iſt / dann ſiedets 

toieder / biß daß wieder ein Fluͤßlein auff⸗ 

kommt / als Bohnen / und ſetzt es wieder 

in den kalten Lufft oder Keller / wie zuvor / 

und das angeſetzte Sal empfanget / und 

das andere 7 oder Urin / das nicht Sal 

wird, das verfievet wieder / biß i ein 
luß⸗ 

ln 



| 
8 | 
iſt worden. Dann doͤrret das Saltz in 

ADROP. 83 

luͤßlein oben kommt / wie vor / biß es Sal 

einer irrdenen Pfannen; daß es wohl tru⸗ 
cken ſey / und bewahrts / biß ichs euch ſage 

zugebrauchen. 

So ſolt ihr nehmen allen detrabirtẽ U⸗ 

U) yiniftilirtansden A/und iſt da einige 

if 
vB 
ins 

Ni 

| Unreinigkeitauffdem Oel / oder von gebe 
ler Beiftigfeit/ das thut oben ab mit einer 

Feder oder Xöffel / daß es wohl rein ſey. 

| So derrabint dieſen Urin wieder aus dem 

"A in ein verglaft Erden: Sap und einen 

| Alembic mit feinem Recipienten / alfo 

- | nianniamahl / biß in dem Erden⸗Faß 

| Feine Fecesbleiben / und allezeit werffet die 
| bleibende Feces hinweg / fie nutzen 

nichts. 

Darnach fo detrabirt wie der aus dem 
WB} und dann ſollen darnach ſchwartze 
Feces bleiben / und alſo ſo detrahirt ſie man⸗ 
mgwahl / biß das Waſſer klar uͤbergehet 

| fonder.Fees, und allezeit werffet Die Fecs 
hinweg. Darnach nehmt das getruͤck⸗ 
cknete vorgenandt Sal / undthutsin 

6 das 



84 Vom Philoſophiſchen 
das clarificirte Waller in ein Kolben / und 
ftopffet es mohl feſt oben zu / und ſetzet es 
drey oder vier Tage auff heiſſe Aſchen / 
biß das sat ſolvirt in klar Waſſer fonder 
Feces. NB. :Quando Sal ſolvitur nm a- 4 

quam claram absq, fecibus, tunc praparatum 

es. Danniftes vollmachet/ und iſt wie⸗ 

der rein als zuvor / aber beraubt von feinen 
xecibus, und von feinen groben Humorenz 

und iſt nun ſehr ſubtil worden / daß es un⸗ 
ſprechlich iſt. 

on Diefen Urin ſollet ihr nehmen 
ſechs Vierthel und drey Quart etrahirten 

Aceti, und drey Vierthel Aqua Vitæ, und 

ein halb Pfund gemein Salk/ein halb 15 
Salmiac , ein halb Pfund gemein Calc# 

piva, und vermenget es alles zufammen/ 

und laſſet es ſolviren in klares Waſſer 

ſonder Fecs. So habt ihr eine wun⸗ 

derbahrliche Materi / die alle Calces Corpo- 

sun bringt in ihre erſte Materi + das iſt / 

in gu mit dieſem Waſſer zeucht man aus 

Die gebenedeyte Quint. Eſſent. H/ und aus 

allen Dingen / die oth oder weiß ſind. Diß 
Waſſer 

— 
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VÜADROP. 2 

Waſſer alſo bereitet gebraucht sehen ober 
kai zwoͤlff Meifen / und wieder abgezogen? 
en | | 

ſudet 
Mk 

raum 
nie I 
in IN 
ns I 

ul | 

. wohl 

bleibt in feiner Krafft allem / als ob es 
nicht gebraucht waͤre / aber. man muß: cd 
rectiſiciren. 

Folget / wie man mit dieſem 
Waſſer alle Tincturen / fo 

man wil / extrahiren 
ſoll. 

N Ehmt svalßhur oder Aurpigment, oder 
Ocker / oder dergleichen / daraus ihr 

Tincturas ziehen wollet / und pulveriſirt ſie 
untaſtlich / und reibt ſie dann unter einan⸗ 
Der erſtlich mit. detrahrten Aceto, daß es 
ſey als Seiffe / dann thuts in einen groſ⸗ 
ſen Receptackel / und ſetzts auff den Ofen 
in die Aſchen oder Sand / und gieſſet dar⸗ 
auff dieſen klaren Urin oder genandtes 
Waſſer / daß der Recipient wol halb voll 
fen / den verſtopffet oben gu mit einem 
Korck / und ruͤhrt oder ſchuttelt es wohl 
umb mit der Handy undnsorporirts ſehr 

Und dann ſetzets wieder in die As 
7 ſchen 
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35 Vom Philsfophifchen 
ſchen oder Sand / und gebt ihn afl 
ein Flein Feuer / alſo daß es zu malfen heiß 
wird / undallezeit ziehet den Stoͤpffel o⸗ 
ben aus / und gebt ihm Lufft / anderſt ſolte 
das Glaß zerſpringen / uñ allezeit ſchuͤttelt 
es umb wit der Hand / wie vor / damit ſich 
die Materi wohl zuſamen menge / und 
der Acetam wohl Darinnen wircken möge, 
undals ihrfehet / daß der Acetam wohl 
eolorivtift / fo gieffet alfo warm das Elare 
oben ab / und habt achtı Daß Feine Feces 
mitlauffen in dem Gieſſen / und bewahrt 
das Abgegoſſene fuͤr ſich ſelbſt wohl ver⸗ 
ſtopffet / und auff die Feces gieſſet wieder 
alſo viel Urin / als vorhin / und etwas de⸗ 
trabirten Aceti, dann zugeſtopfft und ges 
ſchuttelt / daß ſichs menge / wie vor / und 
wenns colorirt iſt / gieſſets wieder ab bey 
das erſte / bewahrts wohl zugeſtopfft. 
Und auff die Feces ſolt ihr offt neuen Urin 

gieſſen / und thun / wie vor / biß daß es nicht 
mehrcolorirt / ſo habt ihr die Tinctur alle 

ausgezogen aus der Materia, dann ſo moͤ⸗ 
get ihr die Feces wegwerffẽ / oder gebraucht 

fie / worzu ihr fie wiſſet zugebrauchen. 
Dann 

Ri) 
NIE 

nt 
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Dann nehmt die vorgehende Tindur in 
einen Recipienten / und thut die Feuchtig⸗ 

keit ab / biß es ein Fluͤßlein oben auff be⸗ 

kommt / dann laſſet es kalt werden / und 
gießet Die Materi / da das Flußlein auff 
iftzin einen verſchloſſenen Pott / da lutirt 
einen Helm auff / und ziehet ab alle Feuch⸗ 
tigkeit in der Aſchen / oder Sand / fo bleibt 
in.dem Pott Die Tandkur weiß oder roth / 
darnach die Materi geweſen / und iſt die 
Quinta Eſſentia der Dingen / daraus is ge⸗ 
mãcht iſt / habt ihe Weiß zugeſatzt / ſo findet 
ihr Quintam Iſſentiam. Die Weiſtſe ſoll 
weiß ſeyn als Schnee / das Rothe ſoll 
blincken als Gold / und auff dieſe vorge⸗ 
ſchriebene Manier mag man ausziehen 
Die. Quintam Eſſentiam Mercuri Cati in dem 
Koryenvderin dem Weiſſen. Und aus 
Sıyblungo oder P Nitr. qus Vermilion, 
oder aus Ære ufo , undauch aus Kalch 
von Qund);oderausY/ und zum Fürs 
ſteſten aus allen Dingen / die in der Welt. 

Nora : Umb daß die Urin ſtärcker ſoll 
ſeyn / ſo moͤget ihr abermahl darein thun / 
Salmiac und Sal commune præparatum ana 

1.Quinte 
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3 Dom PhilofophifheApror. 
z.Quintlein / und dann ziehet aus Die 
Farben / wie vorgeſchrieben iſt. 

Nera: Von dieſen ausgezogenen Tin- 
Auren möcht ihr machen Cementa und 
«emensiren darmit / welches iſt ein verbor⸗ 
gen heimlich Stuͤck und Kunſt. | 

Auch moͤcht ihr darvon machen Agua- 
Fort, das roth iſt als Blut / blinekend als 
ein Rubin. Mit welchem Waſſer thut 
man auch wunderliche Dinge / welche 

nicht erlaubet oder gebuͤh⸗ 
ret zuoffenbah⸗ 

ren ac. 

Laus Teswyjis®. 


























